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3îr. Sie ©djioeizer §ebamrae. 48

©cfrs fa^ fQnn nuï öie unteren Seile ber
g~?eî?ent?anbnngen betreffen, er ïann bie ganze
teilC •

e*nne^meit, es ïann audj ber ©djeiben»
farr

nut ^em äufjeren SJtuttermunbe mit bor»

in h" Un^ enblid) ïann bie ganze Gebärmutter
bip ^?rHm9ehüthten ©cfjeibenfatïe liegen. Audj
ttiit h-

un^ öie ©ierftöde toerben bann
ho« ^untergezogen. £>ier ift bon einem ©djei»

9etoöIbe nidjts meïjr zu finben.

tief
^er ®^e^e tritt audj bie §arnbïafe

sgjeri ba aber itjr Sreied gteidj tjûtter bem

fitn ; ansang mit ber .öintertnanb ber ©djarn»
snpe feft berbunben ift, fo fenït ficfj bie Ijintere
biesrî^^b ^er @et>eibe um biefen 5f3unït;
ber Iii* tann fid) nidjt metjr richtig entleeren,

bob
^tnrin zerfefst fid) unb bie ittierc ïann

)m,Ur^ aucf) erïranïen. hinten ïann and) ber

@<b
")eê ®taftbarmes mit nacfj ber

i.^? S" auSqebudjtet toerben unb mit bim
«ntertretem

Seibe" '"°^er ®0ïfatt ift ein red)t quälenbeS

^d)tDeij. ijebamntftuierein

<£inlabtmg
3ur

^1- Selegtertenberfammlimg tn $md)
®t°nfag unb ©iensfag, ben 26./2T. 3uni 1944.

Qïlonfag, ben 26. 3uni 1944,
Uacf>m. 14 2It)c in bec „Äaufleufen".

^l(tftanben fiit bie Setegiertenberfammtung.

Begrüßung buret) bie Jentralfträftbentin.
2ßa()I ber ©timmenzätjterinnen.

J- Sïf)fteII.

Genehmigung beS fßrotofoES ber Sete»
tegiertenberfammlung 1943.

jj- Jahresbericht f>ro 1943.
• Jahresrechnung f>ro 1943 mit Stebiforin»

uenberidjt.
• 23eridjt über bas JeitungSunternetjmen

bro 1943 unb Sîebiforertberirîjt über bie
Rechnung ftro 1943.

• ^Beridjte ber ©eïtionen Jreiburg unb
@(haffhanfen.

9- Anträge:
a) beê JentratborftanbeS :

1. Sie Altersgrenze für Jretmitglieb»
fchaft im ©djtoeiz. •§ebammenberein
foi! für alte SJiitglieber auf 75 Jahre
feftgefetjt tnerben. 23on biefem Stlter
an foU auch bie 23ereinSzeitung gratis
geliefert toerben.
ïiegritnbung : Stuf bietfeitigen 2ßunfdj
unb zur Anftaffung an bie bieShezüg»
liehen 23efiimmungen ber ©eïtionen.
2. Anträge, beren 23egrünbung nicht
rechtzeitig eingereicht toirb, fotten als
ungültig erïtârt nnb nicht behanbett
tnerben.
SBegrünbung : An ber Setegiertenber»
fammlung bon 1942 in ©cfiaffhaufen
tourbe befchloffen, jeben Antrag fdjrift»
tid) zu begrünben, bamit bie Einträge
rafdfer behanbett toerben ïônnen.

öl ber ©eïtion 2ßintertljur:
1. Sie @ettionS4taffierinnen fotten
für baS Jnïaffo beS Beitrages für ben
©djtoeiz. -öebammenberein bon ber
Jentratïaffe ober ber Jentratïaffierin
btit 10 Jr. bezahlt toerben.
^öegrünbung : Saut Statuten beS

•Sdjtoeiz. §ebammenbereinS, ©eite 10,
§ 26, ïann bie Söeifi^erin zu §ilf§=
arbeiten für baS Äaffatoefen zugezogen
Serben. SaS Jnïaffo beS JahreSbei»
träges beS ©djtoeiz. SebammenbereinS

bebeutet für bie ©eïtionSïaffierinnen
bermehrte Arbeit. Saburdj nimmt fie
ber Jentratïaffierin 2/-3 ihrer Arbeit ab.

2. Jür bie zu unterftütjenben ôeb»
ammen foil baS SJtinimum anS ber

Itnterftübungstaffe in Juïunft 60 Jr.
betragen. *)
23egrünbung : Jnfotge Neuerung feit
1939 um 50 %

3. Jn Juïnnft foil bie Anzahl ber
Abonnements ber §ebamnten=3eitung
in ber JahreSrechnung aufgeführt toer»
ben.
SJegrünbung : Jur genauen Kontrolle
ber JatjreSredmungen (^ebammem
Zeitung unb .itranïenïaffe).
4. SaS Honorar ber Junïtionâre beS

Jentratborftanbes unb ber JeitungS»
ïommiffion foU in ber Rechnung be=

tailliert aufgeführt toerben.
tBegrünbung : Jnr genauen Kontrolle
ber JahreSrechnung.

c) ber ©eïtion Shurgau:
1. ©S foil in Jufunft bie d\ed)nung
ber ©chtoeiz. •öebammenzeitung bétait»
tierter erfcheinen.
öegrünbung: Sßir loünfchen bie Am
gäbe ber Abonnentenzahl, Abonnenten»
tengetb unb tteberfdjufs fotten getrennt
0erbud)t toerben.

2. (SS fotten in Jufunft bie ÜJiitgtie»
ber höher unterftü^t toerben attS bem

UnterftühungSfonbS.
33egrünbung : Sie Unterftühung bon
50 Jr. ift einfad) zu btein, fie foil
ber heutigen Jeit angehakt toerben.

d.) ber ©eïtion Sern:
1. Sie Unterftühurtgen auS bem .öitfs»
fonbs für unbemittelte SRitgtieber foil»
ten größer fein.
33egrünburtg : Sie Unterftühungen ent
fftrechen rxid^t mehr ber heutigen Seue»

rung.
2. Sie ÜKitglieber beS ©chtoeiz. §eb»
ammenbereinS foHten mit 70 Jahren
beitragsfrei toerben. ©benfo foil bie

Jeitung bon biefem Atter an gratis
geliefert toerben.
SSegrünbung : Sie altern SAitgtieber
füllten bon ben Seiträgen entlaftet
toerben ïônnen.

e) ber ©eïtion Aargau:
1. Siegelung einer einheitlichen Jtei»
mitgliebfchaft in ben ©eïtionen unb
bem Jentratberein. 33orfct)tag, mit 80
Jahren toie bisher im ©chtoeiz. §eb=
ammenberein, ober mit 40jähriger
ÛJÎitgliebfchaft, toenn baS ÜRitgtieb

nicht mehr arbeitet,
töegrünbung: ©S fott fich bie Jrei»
mitgliebfchaft nicht nur nach bem AI»

ter, fonbern nach bem toaS ein 9Jîit-
gtieb in Jahren ober auch als SSor»

ftanbSmitgtieb int tBefonberen getei»

ftet tjed; ertoorben toerben ïônnen.
SBeitn bie Hebamme nach ober auch

fchou bor bem 70. AtterSjahr nicht
mehr beruftid) tätig ift, fällt eS ihr
oft fehr fchtoer, für bie Beiträge auf»

Zuïommen. Auch fehlt bann bon ©ei»

ten ber Jamitienangehörigen baS 23er»

ftänbniS für fotehe 23ereinSfac£)en, bie

fcheinbar unnüh getoorben finb. Ob
ein üliitglieb beruftidh noch tätig ift,
ïann bon ben ©eïtionen (nicht zu ber»

toechfetn mit 40 Jahren Hebamme),

gut ermittelt toerben.

2. ©S foil nur ein ©intrittSgetb er»
hoben tnerben müffen, beffen §ätfte
bem Jentratberein abzuliefern ift.
23egrübung : SJtit bem ©intritt in eine
©eïtion toirb baS ÜJiitgtieb zugleich
tDîitglieb beS ©chtoeiz. ^ebammenber»
einS. Sie bisher geführte SohpeIs
ffmrigfeit toirb immer mifjberftanben.
Jn anbern 23erbänben zahlt ein 2Rit»
gtieb ein ©intritt unb ein Beitrag,
unbeïûmmert toaS bem .Üartt. ober
bem ©chtoeiz. unterteilten §auf)tber»
banb abgeliefert toerben muff. AuS
biefem ©runbe folgt ber Antrag 3.

3. Sie Jubilarinnengabe foil buret)
bie ©eïtionen erfolgen zur Uebergabe
an einer 23erfammtung.
23egrübung : 2öeit bie ©eïtionen ein»
ïaffieren, fotten fie auch berechtigte
Anff>rüd)e feitens be§ 9AitgtiebeS auS»
Zahlen, eS toäre bieS übrigens bie befte
tf3ropaganba für ben ©chtoeiz. §eb=
ammenberein.
4. Jür DM)rarbeit, ffjegietf für 9Aet)r»
ausgaben, bie ben ©eïtionen burd)
baS Jnïaffo ertoachfen, fott 23ere<hti»

gung erteilt toerben, bei ber jährlichen
Abgabe an bie Jentratïaffe 10 tßrozent
ber ^Beiträge abzurechnen mit tRüd»

toirïung 1944.

23egrünbung: Jür bie ©eïtionen ift
eS eine ftarïe 23etaftung, üienn fie bie
bermehrten Ausgaben, bie baS Sticht»
eintöfen ber Stachnahmen berurfa»
cf)en, allein z« tragen haben. Auch
bringt ihnen baS SSerben neuer SOtit»

gtieber, benen man nachgehen mu|,
oft ni^t toenig Ausgaben an bie bie
10 tßrozent einen gerechten Ausgleich
fhaffen toürben.

Ser ©chtoeiz. •öebammenüereirt als
fräftiger SSaum unfereS ©tanbeS, bef»
fen mehr unb toeniger großen Aefte
bie einzelnen ©eïtionen finb, ift ber»
anttoortlich, baff biefe Aefte auS ber
Statjrung auS feinen 2Burzetn gebeihen
unb nicht nur ein ftarïer 23aum mit
tiimmertichen Jtoeigen haftest. Stur fo
ift eS ihnen möglich, Jrüdjte, gefunbe
Jrüdjte zu tragen.

NB. |»te Jutträge im Clrtgtuctflerf totebet-

10. StBahl ber StebifionS=@eïtion für bie 23er»

einSïaffe.
11. 23eftimmung beS OrteS für bie nädjfte

Setegiertenberfammtung.
12. Ilmfrage.

*) g-n ber Slprit-Stummer bat fid) beim Stntrag 2

ber ©eïtion 3ßintertt)ur ein gebler eingefdhlidhen : e§

tourbe „Qentraltaffe" gefebrieben anftatt „Unterftüjjungä-
faffe", toa? biewttt berid^tigt toerben foU.

Auch der Säugling wird bei wunder Haut am
besten mit VINDEX-Wundsalbe aus der Tube

yffiicy i.
VINDEX-Wundsalbe ist erhältlich in Apotheken
nnd Drogerien.

Risse und Schrunden
heilen rasch,wenn sie
mit VINDEX-Wundsalbe

bestrichen werden.
Tube Fr.1.25

Nr, Die Schweizer Hebamme. 43

îall kann nur die unteren Teile der
A?^enwandungen betreffen, er kann die ganze

iyewe einnehmen, es kann auch der Scheiden-
sall

dem äußeren Muttermunde mit darin

^ ^d endlich kann die ganze Gebärmutter
die ^umgestülpten Scheidensacke liegen. Auch

Mit ^ und die Eierstöcke werden dann
d°« ^nuntergezogen. Hier ist von einem Schei-

gewàe nichts mehr zu finden,
tick ^ ^ch^de tritt auch die Harnblase

da aber ihr Dreieck gleich hinter dem
chenausgang mit der Hinterwand der Schämte

fest verbunden ist, so senkt sich die Hintere
h'î^and mit der Scheide um diesen Punkt;
der w

M kann sich nicht mehr richtig entleeren,
dad ^urin zersetzt sich und die Niere kann

urch auch erkranken. Hinten kann auch der
à^ste Teil des Mastdarmes mit nach der

ausqebuchtet werden und mit hin-
untertreten.

8eide^ solcher Vorfall ist ein recht quälendes

Schweif. Hebammemierein

Einladung
zur

51- Delegiertenversammlung in Zürich
Montag und Dienstag, den 2S./27. Juni 1944.

Montag, den 2S. Juni 1944,
Nachm. 14 Ahr in der „Kaufleuten".

^aktanden für die Delegiertenversammlung.

Begrüßung durch die Zentralpräsidentin.
^ Wahl der Stimmenzählerinnen.

Appell.
Genehmigung des Protokolls der Dele-
legiertenversammlung 1943.

^ Jahresbericht pro 1943.
- Jahresrechnung Pro 1943 mit Revisorinnenbericht.

- Bericht über das Zeitungsunternehmen
pro 1943 und Revisorenbericht über die
Rechnung pro 1943.

- Berichte der Sektionen Freiburg und
Schafshausen.

" Anträge:
«1 des Zentralvorstandes:

1. Die Altersgrenze für Freimitgliedschaft

im Schweiz. Hebammenverein
soll für alle Mitglieder auf 75 Jahre
festgesetzt werden. Von diesem Alter
an soll auch die Vereinszeitung gratis
geliefert werden.
Begründung: Auf vielseitigen Wunsch
und zur Anpassung an die diesbezüglichen

Bestimmungen der Sektionen.
3. Anträge, deren Begründung nicht
rechtzeitig eingereicht wird, sollen als
ungültig erklärt und nicht behandelt
werden.
Begründung: An der Delegiertenversammlung

von 1942 in Schaffhausen
wurde beschlossen, jeden Antrag schriftlich

zu begründen, damit die Anträge
rascher behandelt werden können,
der Sektion Winterthur:
1. Die Sektions-Kassierinnen sollen
für das Inkasso des Beitrages für den
Schweiz. Hebammenverein von der
Zentralkasse oder der Zentralkassierin
wit 10 Fr. bezahlt werden.
Begründung: Laut Statuten des
Schweiz. Hebammenvereins, Seite 10,
§ 26, kann die Beisitzerin zu
Hilfsarbeiten für das Kassawesen zugezogen
werden. Das Inkasso des Jahresbeitrages

des Schweiz. Hebammenvereins

bedeutet für die Sektionskassierinnen
vermehrte Arbeit. Dadurch nimmt sie
der Zentralkassierin -/» ihrer Arbeit ab.

2. Für die zu unterstützenden
Hebammen soll das Minimum aus der
Unterstützungskasse in Zukunft 60 Fr.
betragen.
Begründung: Infolge Teuerung seit
1939 um 50 A.
3. In Zukunft soll die Anzahl der
Abonnements der Hebammen-Zeitung
in der Jahresrechnung aufgeführt werden.

Begründung: Zur genauen Kontrolle
der Jahresrechnungen (Hebammenzeitung

und Krankenkasse).

4. Das Honorar der Funktionäre des

Zentralvorstandes und der
Zeitungskommission soll in der Rechnung
detailliert aufgeführt werden.
Begründung: Zur genauen Kontrolle
der Jahresrechnung.

c) der Sektion Thurgau:
1. Es soll in Zukunft die Rechnung
der Schweiz. Hebammenzeitung detaillierter

erscheinen.
Begründung: Wir wünschen die
Angabe der Abonnentenzahl, Abonnementengeld

und Ueberschuß sollen getrennt
verbucht werden.

2. Es sollen in Zukunft die Mitglieder
höher unterstützt werden aus dem

Unterstützungsfonds.
Begründung: Die Unterstützung von
50 Fr. ist einfach zu klein, sie soll
der heutigen Zeit angepaßt werden.

ck) der Sektion Bern:
1. Die Unterstützungen aus dem Hilfsfonds

für unbemittelte Mitglieder sollten

größer sein.
Begründung : Die Unterstützungen
entsprechen nicht mehr der heutigen Teuerung.

2. Die Mitglieder des Schweiz.
Hebammenvereins sollten mit 70 Jahren
beitragsfrei werden. Ebenso soll die

Zeitung von diesem Alter an gratis
geliefert werden.
Begründung: Die ältern Mitglieder
sollten von den Beiträgen entlastet
werden können.

e) der Sektion Aargau:
1. Regelung einer einheitlichen
Freimitgliedschaft in den Sektionen und
dem Zentralverein. Vorschlag, mit 80
Jahren wie bisher im Schweiz.
Hebammenverein, oder mit 40jähriger
Mitgliedschaft, wenn das Mitglied
nicht mehr arbeitet.
Begründung: Es soll sich die
Freimitgliedschaft nicht nur nach dem
Alter, sondern nach dem was ein Mitglied

in Jahren oder auch als
Vorstandsmitglied im Besonderen geleistet

hat, erworben werden können.
Wenn die Hebamme nach oder auch

schon vor dem 70. Altersjahr nicht
mehr beruflich tätig ist, fällt es ihr
oft sehr schwer, für die Beiträge
aufzukommen. Auch fehlt dann von Seiten

der Familienangehörigen das
Verständnis für solche Vereinssachen, die

scheinbar unnütz geworden sind. Ob
ein Mitglied beruflich noch tätig ist,
kann von den Sektionen (nicht zu
verwechseln mit 40 Jahren Hebamme),

gut ermittelt werden.

2. Es soll nur ein Eintrittsgeld
erhoben werden müssen, dessen Hälfte
dem Zentralverein abzuliefern ist.
Begrüdung: Mit dem Eintritt in eine
Sektion wird das Mitglied zugleich
Mitglied des Schweiz. Hebammenvereins.

Die bisher geführte
Doppelspurigkeit wird immer mißverstanden.
In andern Verbänden zahlt ein Mitglied

ein Eintritt und ein Beitrag,
unbekümmert was dem Kant, oder
dem Schweiz, unterstellten Hauptverband

abgeliefert werden muß. Aus
diesem Grunde folgt der Antrag 3.

3. Die Jubilarinnengabe soll durch
die Sektionen erfolgen zur llebergabe
an einer Versammlung.
Begrüdung: Weil die Sektionen
einkassieren, sollen sie auch berechtigte
Ansprüche seitens des Mitgliedes
auszahlen, es wäre dies übrigens die beste

Propaganda für den Schweiz.
Hebammenverein.

4. Für Mehrarbeit, speziell für
Mehrausgaben, die den Sektionen durch
das Inkasso erwachsen, soll Berechtigung

erteilt werden, bei der jährlichen
Abgabe an die Zentralkasse 10 Prozent
der Beiträge abzurechnen mit
Rückwirkung 1944.

Begründung: Für die Sektionen ist
es eine starke Belastung, wenn sie die
vermehrten Ausgaben, die das Nicht-
einlösen der Nachnahmen verursachen,

allein zu tragen haben. Auch
bringt ihnen das Werben neuer
Mitglieder, denen man nachgehen muß,
oft nicht wenig Ausgaben an die die
10 Prozent einen gerechten Ausgleich
schaffen würden.
Der Schweiz. Hebammenverein als
kräftiger Baum unseres Standes, dessen

mehr und weniger großen Aeste
die einzelnen Sektionen sind, ist
verantwortlich, daß diese Aeste aus der
Nahrung aus seinen Wurzeln gedeihen
und nicht nur ein starker Baum mit
kümmerlichen Zweigen dasteht. Nur so

ist es ihnen möglich, Früchte, gesunde
Früchte zu tragen.

W L. Die Anträge find im Originaltext
wiedergegeben.

10. Wahl der Revisions-Sektion für die Ver¬
einskasse.

11. Bestimmung des Ortes für die nächste
Delegiertenversammlung.

12. Umfrage.

') In der April-Nummer hat sich beim Antrag 2

der Sektion Winterthur ein Fehler eingeschlichen: es

wurde „Zentralkasse" geschrieben anstatt „Unterstützungskasse",

was hiermit berichtigt werden soll.

Xuvk lier 8sugling wies bei vunlier Naut sm
besten mit VINDLX-Vunàibe sus iler lube

VlNvcX-Vunàibo ist erkältiiok in kpotliàn
nnll Drogerien.

kiLSS urici Lekiruriclsrt
tisilsr, rsscli.wsnri sis
mit VlNlZcXWunckssIds

vsstriLtisn wsrcksn.
lüde fr. 1.25



44 Sie ©cE)tt)eiger §ebamme. Rr. 5

SHensfag, ben 21.3uni 1944,
in ber „Kaufleufen".

10.30 Up : 33efanntgabe ber ^öefdjlüffc ber

Setegiertenberfammlung.
SCrtfc£)£ief5ertb ein Vortrag bon grt. Dr. Rägeti.

SBerte Kolleginnen

gu unferer biedjäpigen Saguitg in gürip,
an ber unfer 23erein pgteip fein 50jäpiged
S9efte£)en feiern fann, laben ioir alle Kollegin»
nen ber ganzen ©ptoeg prpip ein.

Reu=©intritte :

© e f t i o n Morgan:
79a grau ©picbti, gistidbad), Kt. Stargau.
80 a grt. SRarie Rütimann, Sber Ritti, Kam

ton Stargan.
81a grau £erp»©iegrift, Otiten, SRurgenpat,

Sit. Stargan.

SÖir tiefen alte prpip toittfommen!

Skrfpieberte SRittcitungen.

Sämtliche ©eftiondpäfibentimten toerben ge=
beten, in ipen ©cftionen ein tocnig Umfpau
ju Ratten nap Kolleginnen, toclcfje bei ber
©rünbung bed Sptoeij. .spcbammenbereind an=
toefenb toaren. Sie Stbreffcn bann bitte an
mtfete gentralpäfibentin fdjidett. Slntäpip
bed 50. Jubiläums bed 8ptoei$. ©ebantmen=
bereiitd toirb man biefe SRitglieber nad) gürip
eintaben.

Sie Seftiondfaffierimten toerben nopntald
baran erinnert, baf} bie gapedbeiträge für ben

Sptoeij. Çebamntenberein bid ©tibe SRai mit
ben jugefdjidten Gin^aPungdfpeinen ber gen=
tratïaffierin einjufenben finb.

Sern unb IXettligen, ben 7. SRai 1944.

9Rit toEegiaten ©rüffen
gür ben gentralborftanb,

Sie ißräfibentin : Sie ©efretärin:
2. Sombarbi. g. gtüdiger.

KeicfjenBacEjj'tr. 64, Sern Heutigen (Sern)
Set. 2 91 77 Set. 7 71 60

©iittalmng jttr 2>efegiertenberfanttnluug

ber ^rattlettfaffe.

Qïtonfag, ben 26. 3uni 1944,
naptn. 14 (Übe in bec „Kaufleufcn".

ïraïtanben.

1. Segrüfeung.
2. 2Saf)t ber ©ttmmeupperinnen.
3. Stielt.
4. ©eneptigung bed 5ßrotofotfd ber Sete»

giertenbcrfamnxlnng 1943.
5. Slbuapue bed ©efpäftdberipted pro 1943.
0. SItmafnne ber gapedrepuung po 1943,

fotoie Rebiforeubeript.
7. Slntrag ber Kranfentaffefommiffion :

a) Stcnbernng bed Strt. 8, Stbfaü 5 ber
Kraufenfaffeftatuten :

Sic SRitgtiebfpaft beginnt erft nap
Sefptuff ber Kommiffion unb Spap
tung bed erften Duartatdbeitraged fo=

lote bed ©intrittsgetbed, toetp teetered
2 gr. beträgt. Sad Saturn ber befi=
nitiben Stufnatjme unb bed Seginnd
ber ©enufpereptigung toirb bon StJîit-

gtiebe fprifttip mitgeteilt, ©rfotgt bie

Stejatjtung nidtjt innert SRonatdfrift
nap ber Stufforberung, fo toirb bie
Stufnaïfme t)infättig.

b) Stntrag ber ©eftion @argand=Söerbem
berg :

Sad Krantengetb fottte, toenn ed ir=
genb mögtip ift, ioieber auf 3 gr.
po Sag angefep toerben.
Skgrünbung : gr. 2.50 po Sag Kram
tengetb ope Slpberfiperung entfpipt
ben putigen Serpttniffen gar nipt
mep.

8. Seftintmung bed Ortes ber näpften Sete»
giertenberfammtung.

9. Umfrage.

©icnstag, ben 2T. 3uni 1944,
in ber „^aufteilten".

10.30 Up: Sefanntgabe ber Sefäftüffe ber
Setegiertenberfammlung.

Stnfptiefjenb ein Sortrag bon grl. Dr. Rägeti.

SRit fottegiaten ©ritten, in ber Hoffnung
auf ein frops SBieberfepn in unferm fpönen
gürip, laben ©up alte freunbtip ein:

Slamend unb Stuftragd
ber Kranfentaffefommiffion :

Sie ißräfibentin : Sie Stftuarin :

g. ©lettig. St. ©tä£)ti.
9üd£jen6ergftr. 31, SSBintcrtt|ur Sü&enborf.

Set. 2 63 Ol.

SBintertpr unb Sübenborf, 9. Stftril 1944.

Krankenkasse.

Krantmetbungen:
grau Kaufmann, 33iberift
grau Sröfd), Kird)Iinbad)
grau C>eiexli, SBat^enpufen
grau ^ämmerti, ©ngi
grt. griebrid), Sann/tRiiti
grau gaeger, Strofa
grau ^uc|er, Stern
grau •ïiaufer Stnbioil
grau iRoper, SRitri (Stern)
grau Stuidfarb, Sttterdtoil
grau Söibmer, 3Rodnang
grau ^»ife, Stafet
grau ^altiner, Strbon
grau @d)p, gnnerberg
grau ©traub, SRenjingen
grau griefer, SRalerat)
grau Étauenftein, SBangen
grau Stopbacp SBiet

grau ©tabler, Söil
grau .ptbeli, grid
grau ©affer, £)albenftein
grau ©rnt), Sîotpnflut)
grau ©affuri, Unterfeen
grau -fbäuni, ©oubitier
grau SRfcpff, Krabolf
Mlle. Schneuwly, Fribourg
grau gäger, @t. ©allen
Mlle. Brouchoud, Châble
grau ©eeberger, ôolberban!
grau Seuenberger, gfftoil
©djtoefter Stlbertinc .'puber, ©ototpirn
grt. ©rijnüriger, ©attel
grau Sßirtt), SRerispufen
grau S^oget, Stafel
grt. .spefj, )Rüti/Sann
grau SRiitler, Stöperg
grau gturt), SRa^enborf
Mlle. Righetti, Lausanne
grl. Slennet, .Çiofpental
grau 9Ret>er=3Rid,
grl. Rpfeter, Stern
grl. ©täpi, Sübenborf

Stngemelbete SBöd)nerinnen:
Mme. Henchoz, Rossienières
grau SßüpSBalter, Slepberg
grau grepter, 3RüIIpim
grau Kießling, Stafel
grau 3RüIIer=Stentert, §ägenfd)toit
grau ©d)mib=Stür!i, Sted)igen

S i e K r a n f e n ï a f f e î o m tn i f 1 i0 n '

Verelnsnacbriduen.
©eïtion Stargau. Sie Sterfammtung

25. Stpit loar fep gut befud)t, bad

grüpingdtoetter trug toop aup baju bei, toeo

aup ba unb bort bielteipt eine Kollegin toeg
^

bringenber getb= unb ©artenarbeit nipi c, '
fpeinen tonnte. Sie Srattanbenlifte touï^^
rafp abgetoidelt, unb bann erfpien §e,
Dr. SBietanb bon ber girma Robabita 11

pelt und einen intereffanten Stortrag über

©rnäpung ber ©änglinge mit ©itrettenmtW-
Sie Koftfiroben ber ©itrettenmilp toaren b

eigenartigem SBoPgefpmad, unb man öa '

glauben, baff biefe ©äugtingdmilp bon ö

Kleinen gerne genommen toirb. Itebrigeod r

pelt febe (pebamme ein ©ratidmufter ®

©itretten, unb ip toünfpe alten guten ©rf _9

bamit. .sperr Dr. Söietanb gebüpt an biefeï

©teile ber befte Sanf. Stielen Sanf aup
girma sRobabita für ben feinen ©ratidtofl
unb bie ißatifferie. ©d toaren fpöne
bed Sleifammenfeind, unb ip möpte rept 01

Kolleginnen eintaben, aup nap 3ürip artmj6
Setegiertenberfammlung ju tommen, ba gf

aup bort toieber biet ©pöned unb Seprr^
geboten toirb. Sttfo auf SBieberfepn in 3ult(^ '

9Rit fottegiaten ©rüfjen
grau g. 53after, ißräfibentito

©in intereffanteê Urteil.

lieber bie Sßirfung bon MELABON ^
Kramfifjuftänben beriptete ber ©ppri-'
S5arbetebenfd)en grauenttinif in ber .p£
pnifpen SBett" unter anberem fotgenbep

„gn gatjtreipen gälten tonnte ip biß lg,te
toirtung bed MELABON auf fpnterp°l
©fiadmen unb auf fpmerpafte Kontrain
bed ©enitataparated, pe^iett ber ©ebarm

ter, objeftib beftätigen. Siefe geftftettung
umfo toertbotter, aid irgenbtoetpe Reben

tungen nipt ju berppnen toaren " çae,
Stup aud anbern Ktiniten liegen günfttgß

ripte über bie Söirfung bon MELABON
fpmerpaften Raptoepn, 9Renftruatton ^fptoerben unb Rerbenfpmer^en alter
fobag biefed ißräparat alten §ebammen eirt"T

ten toerben barf.

Gegen die wunde und
empfindliche Haut des Säuglings
wirdHamol-Fettcrème auch
in heiklen Fällen mit Erfolg
verwendet. Zur Pflege von
rauhen, aufgesprungenen
Händen Hamol einfach über
Nacht wirken lassen.

Tube Fr. 1.50

Dose Fr.-.95hamol
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Dienstag, den 27. Juni 1944,
in der „Kaufleuten".

40.80 Uhr: Bekanntgabe der Beschlüsse der

Delegiertenversammlnng.
Anschließend ein Vortrag von Frl. llr. Nägeli.

Werte Kolleginnen!

Zu unserer diesjährigen Tagung in Zürich,
an der unser Verein zugleich sein 50jähriges
Bestehen feiern kann, laden wir alle Kolleginnen

der ganzen Schweiz herzlich ein.

Ncu-Eintritte:
Sektion Aargau:

79n Frau Schiebli, Fislisbach, Kt. Aargan.
80 a Frl. Marie Rütimann, Ober-Rüti, Kan¬

ton Aargan.
84 a Frau Lerch-Siegrist, Riken, Mnrgenthal,

Kt. Aargan.

Wir heißen alle herzlich willkommen!

Verschiedene Mitteilungen.

Sämtliche Sektionspräsidentinnen werden
gebeten, in ihren Sektionen ein wenig Umschau
zu halten nach Kolleginnen, welche bei der
Gründung des Schweiz. Hebammenvereins
anwesend waren. Die Adressen dann bitte an
unsere Zentralpräsidentin schicken. Anläßlich
des 50. Jubiläums des Schweiz. Hebammenvereins

wird man diese Mitglieder nach Zürich
einladen.

Die Sektionskassierinnen werden nochmals
daran erinnert, daß die Jahresbeiträge für den
Schweiz. Hebammenverein bis Ende Mai mit
den zugeschickten Einzahlungsscheinen der Zen-
tralkassierin einzusenden sind.

Bern und Uettligen, den 7. Mai 4944.

Mit kollegialen Grüßen!
Für den Zentralvorstand,

Die Präsidentin: Die Sekretärin:
L. Lombardi. I. Flückiger.

Reichenbachstr. 64, Bern Uettligen <Bern)
Tel. 2 91 77 Tel. 7 71 60

Einladung zur Delegiertenversammlung

der Krankenkasse.

Montag, den 26. Juni 1944,
nachm. 14 Uhr in der „Kaufleuten".

Traktanden.

4. Begrüßung.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
8. Appell.
4. Genehmigung des Protokolls der

Delegiertenversammlung 4948.
5. Abnahme des Geschäftsberichtes pro 4948.
0. Abnahme der Jahresrechnung Pro 4943,

sowie Revisorenbericht.
7. Antrag der Krankenkassekommission:

o) Aenderung des Art. 8, Absatz 5 der
Krankenkassestatuten:
Die Mitgliedschaft beginnt erst nach
Beschluß der Kommission und Bezahlung

des ersten Quartalsbeitrages
sowie des Eintrittsgeldes, welch letzteres
3 Fr. beträgt. Das Datum der
definitiven Aufnahme und des Beginns
der Genußberechtignng wird dem
Mitgliede schriftlich mitgeteilt. Erfolgt die

Bezahlung nicht innert Monatsfrist
nach der Aufforderung, so wird die

Aufnahme hinfällig,
b) Antrag der Sektion Sargans-Werden-

berg:
Das Krankengeld sollte, wenn es

irgend möglich ist, wieder auf 3 Fr.
pro Tag angesetzt werden.
Begründung: Fr. 2.50 pro Tag
Krankengeld ohne Arztversichernng entspricht
den heutigen Verhältnissen gar nicht
mehr.

8. Bestimmung des Ortes der nächsten
Delegiertenversammlung.

9. Umfrage.

Dienstag, den 27. Juni 1944,
in der „Kaufleuten".

40.30 Uhr: Bekanntgabe der Beschlüsse der
Delegiertenversammlung.

Anschließend ein Vortrag von Frl. Dr. Nägeli.

Mit kollegialen Grüßen, in der Hoffnung
auf ein frohes Wiedersehen in unserm schönen

Zürich, laden Euch alle freundlich ein:

Namens und Auftrags
der Krankenkafsekommission:

Die Präsidentin: Die Aktuarin:

I. Glettig. A. Stähli.
Richenbergstr. 31, Wintcrthur Dübcndorf.

Tel. 2 63 01.

Winterthur und Dübendorf, 9. April 4944.

Krankenkasse.
Krankmeldungen:

Frau Kaufmann, Biberist
Frau Trösch, Kirchlindach
Frau Heierli, Walzenhausen
Frau Hämmerli, Engi
Frl. Friedrich, Tann/Rüti
Frau Jaeger, Arosa
Frau Bucher, Bern
Frau Hauser Andwil
Frau Rohrer, Muri (Bern)
Frau Vuichard, Alterswil
Frau Widmer, Mosnang
Frau Hiß, Basel
Frau Haltiner, Arbon
Frau Schütz, Jnnerberg
Frau Sträub, Menzingen
Frau Flicker, Maleray
Frau Blauenstein, Wangen
Frau Rohrbach, Viel

Frau Stabler, Wil
Frau Hubeli, Frick
Frau Gasser, Haldenstein
Frau Erny, Rothenfluh
Frau Gaffuri, Unterseen
Frau Hänni, Sonvilier
Frau Bischoff, Kradolf
Wie. Lebneuvvlv, Uribour^
Frau Jäger, St. Gallen
iVIIIs. lZrouebouck, Cbâble
Frau Seeberger, Holderbank
Frau Lenenberger, Jffwil
Schwester Albertine Hnber, Solothurn
Frl. Schnüriger, Sattel
Frau Wirth, Merishansen
Frau Vogel, Basel
Frl. Heß, Rüti/Tann
Frau Müller, Bötzberg
Frau Flnry, Matzendorf
Wie. Umüetti, 4.au8unne
Frl. Bennet, Hospental
Frau Meher-Mick, Zürich
Frl. Nyffeler, Bern
Frl. Stähli, Dübendorf

Angemeldete Wöchnerinnen:
IVlme. llenebo^. Uos8isniörs8
Frau Wyß-Walter, Belpberg
Frau Frehner, Müllheim
Frau Kleyling, Basel
Frau Müller-Benkert, Hägenschwil
Frau Schmid-Bürki, Vechigen

Die K r a n ken k a s sek o m mis sion -

Vereinsnacvrlcftun.
Sektion Aargau. Die Versammlung

25. April war sehr gut besucht, das W
Frühlingswetter trug wohl auch dazu bei, wen

auch da und dort vielleicht eine Kollegin weg

dringender Feld- und Gartenarbeit nicht e

^
scheinen konnte. Die Traktandenliste tvur

rasch abgewickelt, und dann erschien Hch

Dr. Wieland von der Firma Novavita u

hielt uns einen interessanten Vortrag über

Ernährung der Säuglinge mit Citrettenniuw-
Die Kostproben der Citrettenmilch waren v

eigenartigem Wohlgeschmack, und man da!

glauben, daß diese Säuglingsmilch Zon.
Kleinen gerne genommen wird. Uebrigens e

hielt jede Hebamme ein Gratismnster o

Citretten, und ich wünsche allen guten Ers 9

damit. Herr Dr. Wieland gebührt an dieses

Stelle der beste Dank. Vielen Dank auch

Firma Novavita für den feinen tNratiskass

und die Patisserie. Es waren schöne Stunv
des Beisammenseins, und ich möchte recht M

Kolleginnen einladen, auch nach Zürich :ß
Delegiertenversammlung zu kommen, da gch -
auch dort wieder viel Schönes und Lehrreich,
geboten wird. Also auf Wiedersehen in Zuriw -

Mit kollegialen Grüßen!
Frau I Basler, Präsidentin-

Ein interessantes Urteil.

Ueber die Wirkung von ^
Krampfzuständen berichtete der Chefarzt
Bardelebenschen Frauenklinik in der „M
zwischen Welt" unter anderem folgendes:

„In zahlreichen Fällen konnte ich die

Wirkung des NllllAIZOdi auf schmerzyw

Spasmen und auf schmerzhafte Kontraktl
des Genitalapparates, speziell der Gebarm

ter, objektiv bestätigen. Diese Feststellung ^

umso wertvoller, als irgendwelche Neben

kungen nicht zu verzeichnen waren.. à--
Auch aus andern Kliniken liegen günstige

richte über die Wirkung von
schmerzhaften Nachwehen, Menstruation ^schwerden und Nervenschmerzen aller Art ^
sodaß dieses Präparat allen Hebammen einpl

len werden darf.

<?eZen <lie vvunüe un<l einp-
ünüliebe Haut âes Laußling»
lvjrci IIan>oI-?etteröme aucb
in beiklen ?allen mit LrkolZ
verwendet, ^ur Nilege von
rauben, aut^esprunßenen
Läncien Haniol einkacb über
IVacbt virilen lassen.

I'ukv
Dose k'r.-.YZIlSMvI



Sir. 5 dte ©d^itjetger §ebamme 45

,*»*•« Safelfanb. Unfere FrüSiaSr§ber*
»f., toar rec£)t zaf)Ireidj befutfjt. Had)
t<m+[Un9 ^eï übficSen draftanben tourbe bie

aïfp svr
Mftoodfen, fotoxe bie Fragebogen an

çv.. fntoefenben berteilt, F<S möchte btejentgen

&itt .er' ^er Serfammfung fern Hieben,
ein a^cv ^ ^ m*r 3U meI')en aHecïë Fufenbung
tanl «ra9eftc)flert§. Feïuer tourben bie draf*
6pfh j: ^Uï tct)toei;eri|ci)en Jagung in Fürid)

'£l'°cSen unb bie delegierten getocitjtt.

Unf 9^9 mart 31Im 9eutütfid)en Seit über.
unsl6 '3ïei. Fubilarinnen tourben mit Slitmen
ibitp •

übficSen 'Üaffeetöffefi bebac^t. Htöge
biprtt *n if)ïer toeiteren SerufStätigfeit nodj
5gi »

®e0en nnb SßoSfergeSen befdfieben fein.
5lar r^en 9°^ ^ann noc^ ^er ^lt§fiu9 nacÜ
fj,;,au toit Sefid)tigung beS bortigen Flauen*
freimsr'Perr I)r- '~,üÖto ®>efarjt, Sat uns in

Ü. ^er ®eife <üe SefitStigung ermögfid)t.
ftim rbe nun ber 30. Hlai als Steifetag be*
ay tttt. SißTP.TTTflPrr Wtfrtftphpr htp ftrh nn hpm

g0J,U8 beteiligen möd)ten, Saben fief) ztoecfS

leiwü kiCet im untern KantonSteif an Fräu*
Ott cv °®tonnb, Hîuttenz, im obern Söafelbiet

Frau ©ctjaub zu toenben, too attdj toeitereS
5« hernehmen ift.
Stpu ï fû^ren toit Fug ab Safef 10.10, ab

fins 40.32, ab ©iffad) 10.46, ab ©elter*
or to 10.51, Ölten an 11.08, Often ab 11.44,
4(5Jto an 12.03.

bipf toöd^ten nur toünfdjen, bafe fid) an
lino ^trtsflitge red)t biete SHitgfieber betei*
"to toitrben.

Für ben Sorftanb: Frau ©djaub.

tJ<*ion Safefftabt. Hm 31. Hcai, nacSmit*
çv9s 4 USr, galten toir unfere ©iöunq im

äUenff)itaf ab.
SW*r-H ®aÜf feiert im Funi i£;r 40jaf)riges
4 v^jübiläum. Hm 6. Funi, nadjmittagS
ftrü ' 9ef>en toir zu F*au Söa^f, Sadfletten*

kit (^ürgerftube). SIenberungen borbe*
,vte"- Fu ber ©ifmng toirb afleS anbere be*

°sm"' *)arutn ^tomt äffe. Sezeidfnet ben

b<w am ^afenber mit einem roten ©trieb),
mit ber dag nid)t bergeffen bleibt.

Für ben Sorftanb: Frau Söte^er.

Jfion Sern. Unfern toerten Hiitgliebern
im cy enntî"ê' kafî am 24. 9Hai, um 2 USr,

wtonenfpitaf eine SereinSfifjung ftattfinbet.
Perr [)r. gjii'tller, Frauenarzt, toirb un§ mit

Unfi1? ^eferat erfreuen, daS dSema ift unS
fetee ,ann.t- S$ir freuen unS, ben geehrten He*
Fer» .*n unfeïer SOlitte begrüben gu fönnen.
5)i ne^finb toid)tige Sraftanben ju erlebigen.
h)(ifjie®efegierten für nad) 3"^^ finb ju

ev-uî^e, liebe ßoffeginnen, redft ja^lreic^ ju
'^etnen. _30îit foffegiafem ©rufe

Für ben Sorftanb: F&a Fu^er.
J«** ®ief. llnferen toerten Htitgfiebern
Um i ntn^ borauëficfetlic^ am 25. Sfftai,

{ün
14 U^r, im ©d^toeijer^of eine Serfamm*

- "Q lTtt+ 'si ^. iY1 ^ cn. j. ri.ijcî.A.i rr\ o
$&p ärztfi^em Sortrag ftattfinbet. ®a§
te^eJ?a ; „'Üinberfätimung" berff)rid)t ein in*
§<jJl<?n*er Vortrag ju toerben. da toir feit ber
i)an fammlung feine Fufammenfunft met)r

^ftfiej ^°^en ''^eêmaf auf boffgäl^Iigeg

9Jtit foflegiafen ©rüfeen
Für ben Sorftanb: 2flto. Htüffer.

fusion @t. ©allen. 3ltr näd)ften Serfamm*
um 44 lUfr im Heftaurant

fieb effer faben toir äffe Htitgtieber freunb*
bip <^n; toerben bie üfnträge beffjrocfeen unb

delegierten getoäf)ft.
Für ben Sorftanb: §ebtoig danner.

fam e^on ^toubünben. Unfere näd)fte Ser*
no*11 -9 fütbet am ©amêtag, ben 17. F«ni
itt cwltta9â I)otb 2 U£)r im ëotef Sufmanier

ftatt. §err Dr. ©cijargfaz toirb fo

freunbfid) fein unb un§ mit einem Sortrag
beeferen.

3Bir bitten bringenb um boffzä^figeä ©r*
fc^einen, ba toir betreffenb ber Stranfenfaffe
uoefe berflûiebeneê ju befpreeffen ü^ben.

SBir fjaben ziemfic^ fidfer am ©onntag, ben
25. Funi, nodimafS eine Serfammfung in ©fiur
ober Umgebung betreffenb ber defegierten*
Serfammfung. ©enaueê toerbe iefe in ber Funi*
Stummer mitteilen.

Stodjmafê möchte ic^ bringenb um bolfzäf)5
figeê ©rfi^einen bitten, bamit ber £>err doftor,
toenn er bon ©fmr fommt, nic^t enttäufc^t
toirb.

Stuf äöieberfeffen unb ©rufe

Frau Sanbfi.
©eftton Sarganë=aBerbenberg. Sei faft boff*

Zäl^figem Sfufmarfd) unferer SHitgfieber tourbe
unfere jtoeite Serfammfung im CoM Safinlfeof
in drübbadf abgesoffen. §err Dr. SBiefanb,
Sertreter ber ©itretten=@auermifd), ftattete un§'
einen Sefudf ab. Fn einem leidjt fafefi^en He*
ferat berfu^te er un§ ben S°Üen Sßert ber
angefäuerten FrÜefmtifd) in ber @äugfing§*
ernüferung zu erläutern. 9Bir banfen §errn
Dr. SBiefanb fefer für feine Htüffe, ebenfalfs für
ben bon ber Firma geftifteten Kaffee mit
ißatifferie.

Hntoefenb toaren 18 Htitgfieber. HacS ber
Segrüfeung buret) unfere ißrafibentin tourben
unfere jüngft berftorbenen .Üolfeginrten in üb*
fidfer ÜBeife geehrt, das SßrotoJoff ber festen
Serfammfung toirb beriefen unb genehmigt,
darauffofgenb toerben bie Sfnträge ber dele*
giertenberfammfung bitrd)genommen, ebenfalls
bie delegierte an bie Serfammfung in Fürid)
getoät)tt. Unfere näd)fte Fnfammenfunft ift
©nbe Fnli in ©arganS.

Frau 2. Huefd), îfftuarin.

©ettion ©efeafffeaufen. Hädifte SereinSber*
fammfung dienêtag, ben 23. Htai 1944, naef)*
mittags 2 U^r, in ber Hanbenburg ©djaff*
Saufen. SefSredfungen begügficS ber delegier*
tenberfammfung in FüricS unb SBaSf einer
Selegierten. j,, Botftonl).

©eftiott SofotSurtt. Unfere näcSfte Serfamm*
fung finbet ftatt am 23. Htai, nacSmittagS
2yz USr, in 011 e n =§ammer, unb jtoar mit
ärztfi^em Sortrag.

Sßir S°ffen/ redjl biefe Kolleginnen be*

grüfeen zu fönnen unb freuen unS auf ein

M,el Sßieberfeljen.
s8orftonfl.

©eftiott dfeurgau. der Sorftanb Sat in feiner
legten ©ifeung befcSIoffen, bie näcSfte Ser*
fammfung in 2tmriStoif abjuSaften. Sßir mufe*
ten feftfteffen, bafe bie Fu9§berbinbungen na<S
bem ©(^löfeli SottigSofen nicSt günftig finb.
Unb toemt es bann gerabe am SerfammfungS*
tag regnerifcS toäre, fo fönnte ber getoonnene
Strgt bor leeren ©tüSfen referieren.

die Serfammfung finbet affo am dienStag,
ben 23. Hiai, naçSmittagS 1 USr, int „©dftoert"
ftatt. Fu bett übficSen draftanben finb nocS
bie delegierten nad) Fü^cS Z« toäSIen.

2fudS ift unS bon einem SfmriStoifer Slrgt
ein Sortrag über drombofe unb Gcmbofie ju*
gefiebert. SBir Soffen, bafe fiefe biefe Kolleginnen
fo bief Feit nehmen unb in ©djaren auf*
marfdfieren.

Slffo auf SBieberfeSen in SfntriStoif!

Für ben Sorftanb : Frau ©aantelt.

©eftiott SöintertSur. Unfere näcSfte SereinS*
berfammfung finbet am 23. Hlai int Gcrfen*

Sof ftatt, toie immer beginnenb um 14 USr.
3Bir ertoarten recSt biefe unferer Htitgfieber,
ba auefe bie Einträge an bie fcStoei§erifc£;e dele*
giertenberfammfung befftoçSen unb bie defe*
gierten getoäSft toerben müffen.

Für ben Sorftanb :

drubs §elfenftein*©siffmann.

©eftton FüricS- 2öir möcSten unfere lieben

Kolleginnen baran erinnern, bafe Freitag, ben
19. 9Hai, 20 Ufer, in ber ipeterSfirdfe FüricS
bie Kunbgebung für ben „dag beS guten Söif*
fenS" ftattfinbet. Fn biefer SefinnungSftunbe
übernimmt bie SCnfpracEje §err ijßrof. Dr. Hab*
S0I3 über „Unfere nationalen unb internatio*
nalen Hufgaben in ber HadffriegSzeit". SBir
bitten feSr, toem eS mögficS ift, biefer finn*
reid»en Feier beizutoof)nen.

©benfo teilen toir mit, bafe toir unfere 9Ho=

natSberfammfung auf dienStag, ben 30. Htai,
feftgefe^t Saben.

Fn SfnbetracSt ber toicStigen SeffereiSungen
foffte eS ficS jebeS Htitgfieb zur ©SrenSfficSt
rnacSen, an ber Serfammfung teifzuneSmen,
ba eS bie fe^te bor ben §ebammentagungen ift.

Für ben Sorftanb :

die Hftuarin: Frau ©mma Sruberer.

llitfere FafSjeitung.

Sor furzer Fett befuefete id) eine Hebammen*
berfammfung, um bem Serein nod) fernftefeenbe
Htitglieber getoinnen zu fönnen. ©ine Kollegin,
bie id) eintragen burfte, anttoortete mir auf
bie Frage, ob fie bie Çebammenzeitung Sabe,
nein, fritter f)ätte fie biefe abonniert gehabt,
jebocS, als bie Kinber gröfeer tourben, abbeftellt.
©cSon einmal Sorte id) bieS bon einer anbertt
fpeSamme, toefd)e aucS fagte, toegen iSren fdful*
Pflichtigen Kinbern biefe niept meSr zu tooüett.

diefer ©ebanfe ging mir abenbS burcS ben
Kopf. Fft benn unfere Feüung berart anftöfeig,
bafe Kinber fie nid)t feSen ober barin fefen
bürften? HucS id) Sabe ztoei, bie in ben erften
©cSufjaSren finb, nnb Sabe mir nod) gar nie
irgenbtoefcSe ©ebanfen ober bieSbezüglicfje Se*
obad)tungen gemacSt. Fü) ueSme brei ber .IeS*
ten FaSrgänge auS bem ©dfranf unb fuepe baS
„Hnftöfeige" — unb finbe nidjtS. ©inb eS

bieffeicSt bie netten Heffamebilbdfen ber Kin*
bermeSIfirmen, ober ber Debes-Sruftfalbe mit
ber ftiffenben Hfutter, ober baSfenige bon
©acaofer Unb ber toiffenfd)aftfidje deif :

„KaiferfcSnitt in alten Feüen", unb toie biefe
intereffanten dSemen äffe Seifeen Kaum berif*
bar, bafe biefe, toenn fogar bon einem „©toun*
berfrättfi" gefefen, aucS berftanben toürbe.
HatürficS ift eS ja feine Seftüre für Kinber,
aber toenn man finbet, fie bürfen fie niefet
fefen, finbet fid) fieper irgenbtoo ein berfteefter
Söinfef bafür. Söir toiffen fa aucS anbereS, toie
HfonatStoäfcSe, bisfret zu berforgen. Hur toif*

Der Hebammenberuf ist schwer —
Tag- und Nacht-Dienst und dazu die
Arbeit zuhause. Das Unregelmäßige
ist es, das so an den Kräften zehrt,
die Nerven angreift.

Nehmen Sie eine Zeitlang jeden Tag 3 Löffel
Biomalz mit Magnesium und Kalk.
Dieser bewährte Nervenstärker wird Ihnen helfen,

auch im schwersten Dienst durchzuhalten.

Erhältlich in den Apotheken.
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lan, r
îl Baselland. Unsere Frühjahrsver-

à^îlung war recht zahlreich besucht. Nach

A. îâlung der üblichen Traktanden wurde die

à m
besprochen, sowie die Fragebogen an

à, àwesenden verteilt. Ich möchte diejenigen

bitt
Re der Versammlung fern blieben,

ein^ ^ei mir zu melden zwecks Zusendung
tow> Fragebogens. Ferner wurden die Trak-
bew^âur schweizerischen Tagung in Zürich

Lochen und die Delegierten gewählt.
Uns àg man zum gemütlichen Teil über,
unt^ ^!> Jubilarinnen wurden mit Blumen
ihn» -

Üblichen Kaffeelöffeli bedacht. Möge
hi.s

îl în ihrer weiteren Berufstätigkeit noch

Viet ben und Wohlergehen beschieden sein.

Aar ^ gab dann noch der Ausflug nach
Besichtigung des dortigen Frauen-

àrr Or.Hüssy, Chefarzt, hat uns in
Kzchuchcher Weise die Besichtigung ermöglicht,
m "'urde.nun der 30. Mai als Reisetag be-

KoU,5 beteiligen möchten, haben sich zwecks

lei» n.àbillet im untern Kantonsteil an Fräu-
an°ilimund, Muttenz, im obern Baselbiet

Frau Schaub zu wenden, wo auch weiteres
W vernehmen ist.

Lwn 5 lahren mit Zug ab Basel 10.10, ab
ki„! iU.32, ab Sissach 10.46, ab Gelter-
»v en 16.51 Ölten an 11.08, Ölten ab 11.44,îau an 12.03.

diet ^ möchten nur wünschen, daß sich an
lin° Nusfluge recht viele Mitglieder betei-

würden.

Für den Vorstand: Frau Schaub.

t^ î^ion Baselstadt. Am 31. Mai, uachmit-
1 Uhr, halten wir unsere Sitzung im

àuenspital ab.
Wahl feiert im Juni ihr 40jähriges

4 n^jubilänm. Am 6. Juni, nachmittags
str!r. ' il^hen wir zu Frau Wahl, Bachlettenhalt

lBürgerstube). Aenderungen vorbe-

sdrder Sitzung wird alles andere be-
darum kommt alle. Bezeichnet den

dnj»- i am Kalender mit einem roten Strich,
mit der Tag nicht vergessen bleibt.

Für den Vorstand: Frau Meyer.
Bern. Unsern werten Mitgliedern

^Kenntnis, daß am 24. Mai, um 2 Uhr,
àuenspital eine Vereinssitzung stattfindet.

.Herr Or. Müller, Frauenarzt, wird uns mit
Unb? Referat erfreuen. Das Thema ist uns
fer° t

Wir freuen uns, den geehrten Re-
^«Jlten in unserer Mitte begrüßen zu können.
Die^^ìtld wichtige Traktanden zu erledigen,
tvâhl^elegierten für nach Zürich sind zu

eà^e, liebe Kolleginnen, recht zahlreich zu
"He,neu.

M̂it kollegialem Gruß!
Für den Vorstand: Ida Jucker.

z,,^ltion Biel. Unseren werten Mitgliedern
Um ?^ntnis, daß voraussichtlich am 25. Mai,

llhr, im Schweizerhof eine Versamm-
Tb» ärztlichem Vortrag stattfindet. Das
lerell^' "Kinderlähmung" verspricht ein in-
Hg

llanter Vortrag zu werden. Da wir seit der
hatfRberscnmnlung seine Zusammenkunft mehr

^schei diesmal auf vollzähliges

Mit kollegialen Grüßen!
Für den Vorstand: Alw. Müller.

tu^îlion St. Gallen. Znr nächsten Versamm-
Sdâ Rlai um 14 Uhr im Restaurant
lick '

seller laden wir alle Mitglieder freund-
die ^ werden die Anträge besprochen und

delegierten gewählt.
Für den Vorstand: Hedwig Tanner.

Graubünden. Unsere nächste Ver-
Nack 'ìwg findet am Samstag, den 17. Juni,
in c^îttags halb 2 Uhr im Hotel Lukmanier

Bilanz statt. Herr Or. Scharplaz wird so

freundlich sein und uns mit einem Vortrag
beehren.

Wir bitten dringend um vollzähliges
Erscheinen, da wir betreffend der Krankenkasse
noch verschiedenes zu besprechen haben.

Wir haben ziemlich sicher am Sonntag, den
25. Juni, nochmals eine Versammlung in Chur
oder Umgebung betreffend der Delegierten-
Versammlung. Genaues werde ich in der Juni-
Nummer mitteilen.

Nochmals möchte ich dringend um vollzähliges

Erscheinen bitten, damit der Herr Doktor,
wenn er von Chur kommt, nicht enttäuscht
wird.

Auf Wiedersehen und Gruß!
Frau Bandli.

Sektion Sargáns-Werdenberg. Bei fast
vollzähligem Aufmarsch unserer Mitglieder wurde
unsere zweite Versammlung im Hotel Bahnhof
in Trübbach abgehalten. Herr Or. Wieland,
Vertreter der Citretten-Sauermilch, stattete uns
einen Besuch ab. In einem leicht faßlichen
Referat versuchte er uns den hohen Wert der
angesäuerten Frischmilch in der Säuglingsernährung

zu erläutern. Wir danken Herrn
Or. Wieland sehr für seine Mühe, ebenfalls für
den von der Firma gestifteten Kaffee mit
Patisserie.

Anwesend waren 18 Mitglieder. Nach der
Begrüßung durch unsere Präsidentin wurden
unsere jüngst verstorbenen Kolleginnen in
üblicher Weise geehrt. Das Protokoll der letzten
Versammlung wird verlesen und genehmigt.
Darauffolgend werden die Anträge der
Delegiertenversammlung durchgenommen, ebenfalls
die Delegierte an die Versammlung in Zürich
gewählt. Unsere nächste Zusammenkunft ist
Ende Juli in Sargans.

Frau L. Ruesch, Aktuarin.

Sektion Schaffhausen. Nächste Vereinsversammlung

Dienstag, den 23. Mai 1944,
nachmittags 2 Uhr, in der Randenburg
Schaffhausen. Besprechungen bezüglich der
Delegiertenversammlung in Zürich und Wahl einer
D°I°già, V°.s,°à

Sektion Solothurn. Unsere nächste Versammlung

findet statt am 23. Mai, nachmittags
214 Uhr, in O l t e n-Hammer, und zwar mit
ärztlichem Vortrag.

Wir hoffen, recht viele Kolleginnen
begrüßen zu können und freuen uns auf ein
frohes Wiedersehen. c» ^" ^ " Der Vorstand.

Sektion Thurgau. Der Borstand hat in seiner
letzten Sitzung beschlossen, die nächste
Versammlung in Amriswil abzuhalten. Wir mußten

feststellen, daß die Zugsverbindungen nach
dem Schlößli Bottighofen nicht günstig sind.
Und wenn es dann gerade am Versammlungstag

regnerisch wäre, so könnte der gewonnene
Arzt vor leeren Stühlen referieren.

Die Versammlung findet also am Dienstag,
den 23. Mai, nachmittags 1 Uhr, im „Schwert"
statt. Zu den üblichen Traktanden sind noch
die Delegierten nach Zürich zu wählen.

Auch ist uns von einem Amriswiler Arzt
ein Vortrag über Trombose und Embolie
zugesichert. Wir hoffen, daß sich viele Kolleginnen
so viel Zeit nehmen und in Scharen
aufmarschieren.

Also auf Wiedersehen in Amriswil!
Für den Vorstand: Frau Saameli.

Sektion Winterthur. Unsere nächste
Vereinsversammlung findet am 23. Mai im Erlenhof

statt, wie immer beginnend um 14 Uhr.
Wir erwarten recht viele unserer Mitglieder,
da auch die Anträge an die schweizerische
Delegiertenversammlung besprochen und die
Delegierten gewählt werden müssen.

Für den Vorstand:
Trudy Helfenstein-Spillmann.

Sektion Zürich. Wir möchten unsere lieben

Kolleginnen daran erinnern, daß Freitag, den
19. Mai, 20 Uhr, in der Peterskirche Zürich
die Kundgebung für den „Tag des guten
Willens" stattfindet. In dieser Besinnungsstunde
übernimmt die Ansprache Herr Prof. Or. Nabholz

über „Unsere nationalen und internationalen

Aufgaben in der Nachkriegszeit". Wir
bitten sehr, wem es möglich ist, dieser
sinnreichen Feier beizuwohnen.

Ebenso teilen wir mit, daß wir unsere
Monatsversammlung auf Dienstag, den 30. Mai,
festgesetzt haben.

In Anbetracht der wichtigen Besprechungen
sollte es sich jedes Mitglied zur Ehrenpflicht
machen, an der Versammlung teilzunehmen,
da es die letzte vor den Hebammentagungen ist.

Für den Vorstand:
Die Aktuarin: Frau Emma Bruderer.

Unsere Fachzeitung.

Vor kurzer Zeit besuchte ich eine Hebammen-
Versammlung, um dem Verein noch fernstehende
Mitglieder gewinnen zu können. Eine Kollegin,
die ich eintragen durfte, antwortete mir auf
die Frage, ob sie die Hebammenzeitung habe,
nein, früher hätte sie diese abonniert gehabt,
jedoch, als die Kinder größer wurden, abbestellt.
Schon einmal hörte ich dies von einer andern
Hehamme, welche auch sagte, wegen ihren
schulpflichtigen Kindern diese nicht mehr zu wollen.

Dieser Gedanke ging mir abends durch den
Kopf. Ist denn unsere Zeitung derart anstößig,
daß Kinder sie nicht sehen oder darin lesen
dürften? Auch ich habe zwei, die in den ersten
Schuljahren sind, und habe mir noch gar nie
irgendwelche Gedanken oder diesbezügliche
Beobachtungen gemacht. Ich nehme drei der letzten

Jahrgänge aus dem Schrank und suche das
„Anstößige" — und finde nichts. Sind es

vielleicht die netten Neklamebildchen der Kin-
dermehlfirmen, oder der Osbes-Brustsalbe mit
der stillenden Mutter, oder dasjenige von
Cacaofer? Und der wissenschaftliche Teil:
„Kaiserschnitt in alten Zeiten", und wie diese
interessanten Themen alle heißen? Kaum denkbar,

daß diese, wenn sogar von einem „Gwun-
derkrättli" gelesen, auch verstanden würde.
Natürlich ist es ja keine Lektüre für Kinder,
aber wenn man findet, sie dürfen sie nicht
lesen, findet sich sicher irgendwo ein versteckter
Winkel dafür. Wir wissen ja auch anderes, wie
Monatswäsche, diskret zu versorgen. Nur wis-

Oso blsbsmmsnvstus ist sotn/vse —
unck blsobt-Oisnst anc! c!a?u ckis

/^cbsit ^absass. Oss OncsZsimäbiAs
ist ss, ckss so so clsn l<câktsn ?sbet,
ckis dlsevsn angrsikt.

dlsbmsn Zis sins ^sitianZ jscksn TsZ 3 llökks!

Oisssc bswätuts dlscvsnstäcksc wück Ibnsn bs!-
ksn, aucb im sobwscstsn Oisnst ckuccb^absltsn.

^iwsNIiLv in clsn /tpotvsksn.
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fen tetr audj, bafj „Verftedteg itnb Verbotenes"

p lefen, au§ eigener Hinberjeit t)cr nod), ber
größere iReig ift, at§ Wenn eben „iühtttis $ei=
tung", teie'S unfere Hinber jagen, ba ift Inte
febe anbete 3eitfd)rtft. Vtan Wirb fagen, man
ift eben nic^t immer p §auje, um biefe gteid)
berforgen p tonnen, toenn bie Sßoft tommt.
©ben beSbatb bin id) ber 2tnfid)t, baj; man fie
nidjt p berforgen braucht. gdj tann mir eine
§ebammenfamitie gar nidjt mebr borftelten itt
ber heutigen $eit, ü>o bie Hinber im ©tordjen»
märten unb teie fie alte Ijeiffen, erlogen teer»
ben. Unb Wenn man bieg teirftidj nodj täte,
teie lange geljt eg gn einem äftitieu, too eine
3Kutter um beg ^Berufes teilten fo biet fort ift
unb grauen mit allen möglichen Stntiegen
tomnten, teg man bietteicl)t audj nidjt immer
auf ber §ut ift, baff bie Hinber gar „nidjtS"
p Ijören betommen 2tud) am Setegtjon mufe
Vefdjeib gegeben teerben, nein ba fängt man
fdjon lieber nicfjt mit ber @tord)engefdjicf)te art,
bie Ijätt nicfjt ftanb

©g finb bie fdjönften Momente, teenn unfere
steinen nadj bem Sßunber ber 9Jîenfd)teerbung
fragen unb man offen mit itpen über biefeS

göttliche SBert rebet. gmmer teie es bag Sitter
beg HinbeS mit fid) bringt unb bertangt.

Studj glaube id), baf; bie Ijeutige gugeitb alte
biefe Vetlamebitber in anbern 3eitfcf)ri'ften and)

p feljen betommen; teenn nie ©cfjtimmereg,
bann bürfen teir gtiiettiet) fein.

Sas gehört and) nocf) mit p ben Stufgaben
ber Hebammen, baff teir mitljetfen, im fd)önen
©inne in unb auf;er ber gamitie mitpfjelfen,
baf; man e§ ben Hinbern felber fagen mu|,
„teot)er bie Hinbiein' tommen". ©ht priefter
jagte: „Veffer ein galjr 51t frütj, als ein Sag

p fgät !"
©0 bürfen teir gan; ficfjer audj unfere ßei=

tung Ijaben, oljne ängfttid) beforgt p fein, baff

unfere Hinber beSteegen feetifdf) ©traben leiben.
gn ben erften gatjren, atS bie ,,@d)teei;e»

rifd)e grauen» unb SRutterjeitung", teie fie
bamats tjief;, t)erauSfam, teurbe fie ot)ne Um»
fd)(ag berfcf)ictt. Sßeit „gteunbrige pöftter" fie
tafert, bat man üjr ein „HIeibdjen" gegeben,
in teetebem fie noct) beute erfdgeint.

L. J. J.

Sfnmertung ber Vebaftion: Sßenn eine
•Öebamme glaubt, teegen it)rer Hinber itjre
gacÉjgeitfcfjrift niebt met)r abonnieren p bürfen,
fo fottte fie lieber it)ren Veruf aufgeben; bentt
teo täme man bin, teenn 5. V. ber 2Ir;t teine
mebijinifdjen 3eiiun8ert met)r halten tonnte,
teeit irgenb ein Saienmitgtieb ber §au§ljaltung
ettea bie Scafe I)ineinftecten tonnte! Söenn bie
SDlutter ben Hinbern nic£)t fo biet p fagen bat,
baß fie if)re poftfadjen in !Rut)e taffen unb
ot)ne (Erlaubnis nid)t barin fdjnaufen, fo teirft
bies ein redjt ttägtidjeg Siebt auf bie ©rjietjung
biefer Einher.

<$rnäf)ruttgöfragcn.

© dj u b n a b r u 11 g.

SJtan tennt beute miubeftenS 36 berfd)iebene
Veftaubteile, bie man, um gefunb p bleiben,

p fid) nehmen muff. ©0 fd)reibt Dr. med.
S. ßtjriftianfen, Hogenbögen, unb nennt — neben
ben altbefannten, ©iroetfj, Hot)lel)t)brat unb
gett — als bie ioicl)tigften bie fotgenbeit, mit
Ungabe, wo mau fie am biHigften finbet : Halt,
©ifen unb bie Vitamine A, B, C unb D. ®ie
beften Halfträger finb 9JUtd), Häfe unb SKager»
mild). — gnSbefonbere SDtitcb ift nod) immer
ein billiger Sîâfjrlrant, etwa gemeffen an Viein
unb Vier. ©ifen befommt man genug, wenn
man fo üiele grüne Vegetabilien wie möglich ifst-

A »Vitamine finben fid) in Vottmitd), ®Uc J
gettfäfe, in ©iern, grüd)ten unb in bieten aItCie

Vegetabilien (Harotten!). B*Vitamine ftu^.10
befonberS im bunflen Vrot, in ©etreibeteun

©erfte, §afer unb ungeteiltem VeiS, in

tabilien, Hartoffeln unb in ber S?äb^beie'

Vitamine liefert namentlich bie Hartoffet, we

fie in ber @d)ale frif<b ge£odt)t wirb,
Veerenobft, Hernobft, Hagebutte unb befauae

Hobt. D»Vitamine finb in Siern, Vutter, p'j
unb fetten gifdjen enthalten; aber auch,

©onne unb tünftlicbe ©onnenbäber grobugt^
D» Vitamine in ber mentlten |>aut. ^beifet eg mehr benn je, fein @elb für bie recb

Stabrungg» unb ©enufjmittel auggeben.
ba? tjöcbfte ©ut p wahren : bie ©efunbgß

Hebammen unb
^ranßcnpflcgcrinncn

haben ©etegenbeit, im gran^iSfuSbauS jj1

©ototburn einen ©gerjitienfitrS mit;umad)e__.

S)er HurS beginnt am Stbeitb beS 9. Aun'u!l
fdjHejjt am Slbettb beS 11. gitni biefeS

'

Söer teie Hebammen unb Pflegerinnen fa«

©etegenbeit bat, einmal an fid) unb let
©eete p beuten, babei aber ohne BnteïbïU)
fieb gart; im Siertft ber SJtenfdjen au§0eD

mufe, ber tä^t einige Sage ber ©tiue 11

ber Vefinnung. Söie gan; anberS
nachher toieber an feinen poftert ;urüa ,Vs^

fabrene Priefter, bie ba§ Seben unb bie

ten unb Verantteortlidjteiten unfereS Verui

tennen, teerben ben HurS leiten. ä
SJtan metbe fieb bireft im grantfuäbj1 rJ

©ärtnerftrafje 25, ©ototburn an. SJiöge Ötei

HurS recht bielen Holleginnen put
teerben.

Für den Schleimschoppen

Galactina-Hirseschleim
Galactina-Hirseschleim eignet sich besonders als Ersatz
für Reisschleim, aber auch zur Ergänzung anderer heute
schwer erhältlicher Kindernährmittel. Ein Versuch wird Sie
überzeugen, daß auch dieses neue Galactina-Produkt
absolut vollwertig und zweckmäßig ist.

I

Ein Kinderarzt schreibt über Galactina Hirseschleim :
H

„Ihr Hirsepräparat hat sich zur Säuglings-Ernährung als 5 %iger Schleim gut bewährt. Die Kinder
nehmen den Schoppen gern und es zeigten sich keinerlei Störungen, obwohl Frischmilch
verwendet wurde. Versuchsweise bin ich auch auf 9% gegangen, um Mehlabkochungen zu
ersetzen, was sich ebenfalls gut bewährte. Zur Kinderernährung verwende ich Hirse deshalb gern,
weil sie einen heilenden Einfluß auf Ekzeme hat. Galactina-Hirseschleim ist heule, in einer Zeit
der allgemeinen Getreide- und Mehlknappheit, wirklich eine wertvolle Neuerscheinung.

Die Originaldose Galactina-HirsescKleim braucht
300 gr Coupons und kostet nur Fr. 1.80
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sen wir auch, daß „Verstecktes und Verbotenes"
zu lesen, aus eigener Kinderzeit her noch, der
größere Reiz ist, als wenn eben „Muttis
Zeitung", wie's unsere Kinder sagen, da ist wie
jede andere Zeitschrift. Man wird sagen, man
ist eben nicht immer zu Hause, um diese gleich
versorgen zu können, wenn die Post kommt.
Eben deshalb bin ich der Ansicht, daß man sie

nicht zu versorgen braucht. Ich kann mir eine
Hebammensamilie gar nicht mehr vorstellen in
der heutigen Zeit, wo die Kinder im Storchen-
märchen und wie sie alle heißen, erzogen werden.

Und wenn man dies wirklich noch täte,
wie lange geht es? In einem Milieu, wo eine
Mutter um des Berufes willen so viel sort ist
und Frauen mit allen möglichen Anliegen
kommen, wo man vielleicht auch nicht immer
auf der Hut ist, daß die Kinder gar „nichts"
zu hören bekommen! Auch am Telephon muß
Bescheid gegeben werden, nein da fängt man
schon lieber nicht mit der Storchengeschichte an,
die hält nicht stand!

Es sind die schönsten Momente, wenn unsere
Kleinen nach dem Wunder der Menschwerdung
fragen und man offen mit ihnen über dieses
göttliche Werk redet. Immer wie es das Alter
des Kindes mit sich bringt und verlangt.

Auch glaube ich, daß die heutige Jugeud alle
diese Reklamebilder in andern Zeitschriften auch

zu sehen bekommen; wenn nie Schlimmeres,
dann dürfen wir glücklich sein.

Das gehört auch noch mit zu den Aufgaben
der Hebammen, daß wir mithelfen, im schönen
Sinne in und außer der Familie mitzuhelfen,
daß man es den Kindern selber sagen muß,
„woher die Kindlein kommen". Ein Priester
sagte: „Besser ein Jahr zu früh, als ein Tag
zu spät!"

So dürfen wir ganz sicher auch unsere
Zeitung haben, ohne ängstlich besorgt zu sein, daß

unsere Kinder deswegen seelisch Schaden leiden.

In den ersten Jahren, als die „Schweizerische

Franen- und Mntterzeitung", wie sie
damals hieß, herauskam, wurde sie ohne
Umschlag verschickt. Weil „gwundrige Pöstler" sie

lasen, hat man ihr ein „Kleidchen" gegeben,
in welchem sie noch heute erscheint.

U. ch ch

Anmerkung der Redaktion: Wenn eine
Hebamme glaubt, wegen ihrer Kinder ihre
Fachzeitschrift nicht mehr abonnieren zu dürfen,
so sollte sie lieber ihren Beruf aufgeben; denn
wo käme man hin, wenn z. B. der Arzt keine
medizinischen Zeitungen mehr halten könnte,
weil irgend ein Laienmitglied der Haushaltung
etwa die Nase hineinstecken könnte! Wenn die
Mutter den Kindern nicht so viel zu sagen hat,
daß sie ihre Postsachen in Ruhe lassen und
ohne Erlaubnis nicht darin schnaufen, so wirft
dies ein recht klägliches Licht auf die Erziehung
dieser Kinder.

Ernährungsfragen.

Schutzn a h r u ng.

Man kennt heute mindestens 36 verschiedene
Bestandteile, die man, um gesund zu bleiben,
zu sich nehmen muß. So schreibt Dr. meä.

I. Christiansen, Kopenhagen, und nennt — neben
den altbekannten, Eiweiß, Kohlehydrat und
Fett — als die wichtigsten die folgenden, mit
Angabe, wo man sie am billigsten findet: Kalk,
Eisen und die Vitamine L, (ü und O. Die
besten Kalkträger sind Milch, Käse und Magermilch.

— Insbesondere Milch ist noch immer
ein billiger Nährtrank, etwa gemessen an Wein
und Bier. Eisen bekommt man genug, wenn
man so viele grüne Vegetabilien wie möglich ißt.

^.-Vitamine finden sich in Vollmilch, àtt '

Fettkäse, in Eiern, Früchten und in vielen ande

Vegetabilien (Karotten!). L-Vitamine fchdK lN

besonders im dunklen Brot, in GetreidekeiM

Gerste, Hafer und ungeschältem Reis, in Beg ^

tabilien, Kartoffeln und in der Nährhefe.
Vitamine liefert namentlich die Kartoffel, we

sie in der Schale frisch gekocht wird, fern

Beerenobst, Kernobst, Hagebutte und besang
Kohl. O-Vitamine sind in Eiern, Butter, PuZ

und fetten Fischen enthalten; aber auch

Sonne und künstliche Sonnenbäder produzw
v-Vitamine in der menschlichen Haut,
heißt es mehr denn je, sein Geld für die recht

Nahrungs- und Genußmittel ausgeben.
das höchste Gut zu wahreu: die Gesundye

Hebammen und
Krankenpflegerinnen

haben Gelegenheit, im Franziskushaus
in

Solothurn einen Exerzitienkurs mitzumache '

Der Kurs beginnt am Abend des 9. Jut" "tf
schließt am Abend des 11. Juni dieses

'

Wer wie Hebammen und Pflegerinnen kau

Gelegenheit hat, einmal an sich und sir

Seele zu denken, dabei aber ohne Urüerbru!
sich ganz im Dienst der Menschen ausgev

muß, der schätzt einige Tage der Stille u

der Besinnung. Wie ganz anders ll^ht tN

nachher wieder an seinen Posten zurück-!^,
fahrene Priester, die das Leben und die Pww
ten und Verantwortlichkeiten unseres Beruf
kennen, werden den Kurs leiten. -

Man melde sich direkt im Franziskusha '

Gärtnerstraße 25, Solothurn an. Möge dm

Kurs recht vielen Kolleginnen zum
werden.

Äsn senleimscnoppen

VsIscîînsHîrsesclHleîm
Vslsetins - Gßirsesrklsin, eignet siei, desnniie?» sl» U?»ste
tii? Iteissrkieïn», sder suek eu? S>gsn?ung sniieeer keut«
srkure? eekZitiieVue? iîiniisrnSiirinittei. Sin Veirs^rk u,ï?«i Sie
üdereeugen, «isk seek «iisse« neue Vsisrtins-peoiiuiît sd-
»niut valiurertig unii -ureekinskig ist.

I

Kin KSniIersriS sckrsîdî »ïêser Gslsctîns Mrsesckleim -
K

„Ibr l-lirsspraparat bat sicb ?ur SauxlinAs ^rnabrunZ als S "FiZer Scblsim Aut bswsbrt. Ois Xinclsr
nsbmsn clsn Scboppsn Zsrn uncl ss -eilten sicii keinerlei Störungen, obwobl 5riscbrnilcb vsr-
wsncist wurcls. Vsrsucbswsiss bin icb aucb auf 9°/o ASAanKsn, um IVIsbIabkocbunAsn ?u
ersetzen, was sicb ebenfalls Zut bswäbrts. ?ur i<inclsrsrnäbrunA verwende icb l-iirss clssbalb Asrn,
weil sie einen bsilsnclsn ^influk auf ^kisrns bat. Qalactina l-iirssscblsim ist beute, in einer?sit
clsr allasrnsinsn Qstrsicls- uncl IVIsblknsppbsit, wirklicb eins wertvolle l^susrscbsinune.

vie Vngînslâoss VsIsrîïns-HirseselHleïn,
gr Lvupans uns kvsîsî nu? 1.S0
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&beit$rettung iutrtp Blutübertragung.

Blutübertragung pat irt ben legten Satiren
Bebeutung aufjerorbentlicp gewonnen. ©te

gg^^dlttgeg Hilfsmittel für bie ärgtlicpeÄunft

Bti^ ö^er boneinanber berfepiebene Huupt»
in ;.9rilPfen. Bon ipnen ift bie ©ruppe 0 (Stull)
t: aWlicpen Greifen am meiften gefepäpt, roetl

opne@efapr foroopl ber gleichen al§ aucp ben

tan
att^ern ©kuppen übertragen roirb. Sic felbft

Q f
n "t'er nur mieber bon ber eigenen ©ruppe 0

Ipenbet betommen. ©te ©ruppe A B tann ba=

tei«en ÜOn ^ ^ un^ ® Blut Rotten, jeboep

^
w ber übrigen etraaS geben. ®ie ©ruppen

Unb B empfangen aufter bon 0 bon tprer
eiÇen ©rnppe »Int.
liprn Berfcpiebeupeit beS mettfcpltcpen Blutes
ij|:^„t'ormiegenb in ber Blutflüffigfeit (Serum)
Jr«nbet. SKenn ba§ Slut groeier Biertfcpen nicEjt

löti
'ttten Serballung ober 2luf=

jn
"9 ber roten Blutförpercpen ein. SeibeS fütjrt

âmr em ^tuSmaü gum ® obe. ©afj beSpalb bon
iefti-i er ®eüe alle Borfiept getroffen roirb, ift
|enr b^ftänblid). ©agu gebort guerft eine geroif»

|afte ©ruppenbeftimmung.
§rn ®Penber muff ein ferngefunber Sftenfcp fein.

pje
nötüelc^e ©cpäbigungen gibt e§ für ipn niept,

5lBftn e-r 3®*fcbcu oboci Blutübertragungen einen
qJî®nb bon menigftenS adEjt SBocpcn einhält. Su»

toerb
6 ®^u^üertt:'anbte beSfelben @efcplecpt§

§ ?»en Qt§ bie groeclmäfjigften Spenber attgefepen.
ftpy-rî eê e'n ^'"b e'n erpebenbeS ©efüpl, ber

l ^ttanEra SDÎutter burcp freiroitlige Blut»
9e&

^eben unb ©efunbpeit gurücfgu»

bi§ Blutmettge beträgt im allgemeinen 100
^160 cm3, jenaepbem, obbemgefcpäbigteuSör»
ob?nU?" e'n ^lureig gu ftärterer Seiftnng gegeben
tertr,ewem fermer ausgebluteten SDÎenfcpen ein

'a& gefdjaffen merben fotl.

Bei BerEeprSunfäHen fommen bie Seriellen oft
faft putSloS, aus großen ©efäfjen blutenb, ins
SrantenbauS. Sieben ber fofort borgenommenen
SBunbperforgung unb Blutftillung rnufj eine Blut»
Übertragung gemaept merben, b'a anbere SJtap»

napmennüptfoburtipfcplagenb int ©rfolg finb. Sit
einigen ©rojjftäbten gibt eS bereits Blutfpenber»
genitalen, bie ©penber aller bier ©ruppen immer

gur Ha«»5 baben. Ober eS banbelt fiep um eine

innere Blutung, bie burcp 2eber=, ITOlg ober

Stierenriü bebingt ift; aucp in biefen fällen be=

beutet bie Blutübertragung neben ber Operation
beute eine unentbehrliche Bereicherung ber epitur»
gifchen Hilfeletftung.

®ie Blutübertragung mirb ferner oft auch bor
SrebS» unb Sftagenberfcplufioperationen auge»
manbt. Bei fepruerer Berbrennung ber Haut roirb
Pom Körper ein grofjer ©eil beS verfallenen ©e=

roebeS aufgefaugt, roaS unter Umftänben eine le»

PenSbebroplicpe atigemeine Bergiftung perbor»
ruft. Sluper reichlicher gtûffigîeitëgufupr unb

HerjtreiSlaufmitteln hilft eine Blutübertragung
manchmal über bie Iritifcpeu ©efapren pinroeg.
Bei bergögerter Sßunbpeilung, [tarier, roochen»

langer ©iterung, feproerer 3lÜgemeinöergiftung
(SepfiS) ufro. erftrebt man burcp bie Blut»
Übertragung eine Umftimmüng beS SörperS gu
erreichen, roaS nach utehrerett Uebertragungen
bei biefen f onft hoffnungslos perlorenen ißatienten
oft gelingt.

S)a« ^crjhomion.
SBie roirb bie Hergberoegung in ©ang gefept unb

in@ang gepalten? SlngeficptS ber befannten©at=
fache, ba§ auSgefdjnittene Her3en nDC^ längere
3eit ipre ©ätigfeit fortfepen, üerfagen bie alten
©rftärungen, bap ein SîerbenimpulS ber lebenbige
3lntrieb fei. Sîur im §ergen felbft tonnte baper

baS ©rregungSgentrum gu fud;en fein. ®em bei»

gifchen gorfetjer ©emoor gelang eS öor roenigen
Sapren, auS bem Her3en beS HunbeS einen mit
SBaffer auS bem BluStel perauSgulaugenben ©toff
feftguftellen, ber iinftanbe ift, fdjlagenbe Hergen
im Suis gu befcpleunigen unb gum ©tillftanb ge»
tommene roieber in Betrieb gu feigen, ©er ©eutfdEje

Haberlanbt fanb äpnlid;e Stoffe in Scpneden» nnb
ifrofeppergen. ©iefer organifdje HerâerregungS»
ftoff, ben bie ÜJiuSfelfubftang felbft ergeugt, ift
nur in allerroingigften SJiengen in ben SluSgügen
enthalten. Soroeit fein pptjfifalifcpeS unb epemi»
fcpeS Berpalten bisper ermittelt merben tonnte,
panbelt eS fiep and) bei ipm um einen jeuer Sßun«

berftoffe, bie als Seigftoffe ober Hurmone in
fein aufeinanber abgeftimmter Seiftung für ben
Ülblauf Dieler pppfiologifcper Borgänge immenfep»
licpen, tierifepen unb pflanglicpen Seib gu forgen
paben. ®aS HerâPDïmDn 0* UD(P "T einer Ber»
bünnung roirffam, bei ber nur ein ©ramm
Hormon in einer BîiHiarbe ©ramm glüffigfeit
gelöft ift. Stacp ^aprenfamp, Ipaberlartbt unb
ànberer ift baS HerdPDïmDn erfolgreid) ber»
roenbbar bei einer Sîeipe bon H^gtrantpeiten,
fo g. B. bei ber gefäprlicpen, oft gum „H^5=
fcplag" füprenben Berfalfung ber Her5^ratl5=
gefäpe.

Neuartige Be^anblung jdjtöerer

Bctbrennuitgen.

©ein lepten amerifanifepen Slergtefongrefe
tourbe bon einem jungen SKebiginer, Dr. SJÎ. 211»

brich), eine neue ©perapie gur Bepanblung
fepmerer Berbrennungen borgelegt, für beren
SBirtfamfeit er eine grope Slngapl übergeugen»
ber Betoeife beigubringen bermoepte. ©ie neue
Heilmetpobe ift gerabe für gaplreicpe Ahriegê»

berlepungen bon befonberer Bebeutung, fo bafe

Nestle's
Säuglingsnahrung

SÄUGLINSSNAHR""6

OHNE MILCH

MÜT1"1 5 SETREIDEAKTEN ("'I
^Phosphaten U.vir^H1

n den eisten Wochen cm
®stle's Säuglingsnahrung ohne Milch bereichert von den

in
Sn ^'oc'len an ^'e Milch für den Säugling. Sie vereinigt,

Qr^6nau dosierten Mengen, alle Phosphate von 5 Getreide-

und Vitamin Bi, welche zur normalen Ent-

n / wicklung des Kindes

wird6ndig sind. Mit Nestle's Säuglingsnahrung ohne Milch
die Mehlabkochung, die zur Verdünnung der Milch

rend dem ersten Jahr dient, schnellstens zubereitet.

%
N

iiiiy^iiuiiiuiiy omic itihui ciynci
M:i Lebenf°"s zur Herstellung von Breien ohne

welchen fein zerdrücktes Gemüse bei-
in wird.

7. TKonat cm
file's Säuglingsnahrung ohne Milch eignet

^ilch

NESTLES TTUUmM
Vom 6. TJlonat cm
Mit Nestle's Milchmehl, aus Weizenmehl, Vollmilch und Zucker
hergestellt, wird in einigen Minuten ein Brei zubereitet, der dem Kinde
vom 6. Monat an — vorzugsweise am Abend — gegeben wird. Dank
der genau dosierten Mischung und der regelmässigen Qualität der
verwendeten Substanzen ergibt Nestle's Milchmehl einen stets
gleichbleibenden Brei und schont somit den noch empfindlichen Magen
des Kindes.

Nestle's Milchmehl verschafft dem Im Wachstum begriffenen Organismus

die zu seiner Entwicklung notwendigen Substanzen, speziell die
Vitamine A und Bi, die das Wachstum begünstigen und das Vitamin D,
das zur Bildung der Knochen und Zähne beiträgt.

Nr. Die Schweizer Hebamme. 47

Lebensrettung durch Blutübertragung.

anî ^"^Übertragung hat in den letzten Jahren
Bedeutung außerordentlich gewonnen. Sie

gewo^ìchîiges Hilfsmittel für die ärztliche Kunst

kl,.^ bîbt vier voneinander verschiedene Hauptin
puppen. Von ihnen ist die Gruppe 0 (Null)

s: Etlichen Kreisen am meisten geschätzt, weil
ohne Gefahr sowohl der gleichen als auch den

kan
^born Gruppen übertragen wird. Sie selbst

à" aber nur wieder von der eigenen Gruppe 0
spendet bekommen. Die Gruppe Ä iZ kann da-

kein
" ü, ÄL, Ä und lZ Blut erhalten, jedoch

à
or der übrigen etwas geben. Die Gruppen

Und tZ empfangen außer von 0 von ihrer
"Men Gruppe Blut.
lw^u ^orschiedenheit des menschlichen Blutes

..borwiegend in der Blutflüssigkeit (Serum)
zuk

Wenn das Blut zweier Menschen nicht
löl> à" Paßt, so tritt Verballung oder Auf-
inn^'b der roten Blutkörperchen ein. Beides führt
ääa Mrn Ausmaß zum Tode. Daß deshalb von
!.s? .bcher Seite alle Borsicht getroffen wird, ist

."verständlich. Dazu gehört zuerst eine gewis-
pafte Gruppenbestimmung.

^r»
^ Spender muß ein kerngesunder Mensch sein.

gendtvelche Schädigungen gibt es für ihn nicht,
Ak,?^ ^ Mischen zwei Blutübertragungen einen

y
îwffd von wenigstens acht Wochen einhält. Ju-

^>erd
Blutsverwandte desselben Geschlechts

?on als die zweckmäßigsten Spender angesehen,
à. es für ein Kind ein erhebendes Gefühl, der

à Mskranken Mutter durch freiwillige Blut-
a^îragung Leben und Gesundheit zurückzu-

bis Blutmeuge beträgt im allgemeinen 100
je nachdem, ob dem geschädigten Kör-

vdi- à Anreiz zu stärkerer Leistung gegeben
E>//ìuem schwer ausgebluteten Menschen ein

geschaffen werden soll.

Bei Verkehrsunfällen kommen die Verletzten oft
fast pulslos, aus großen Gefäßen blutend, ins
Krankenhaus. Neben der sofort vorgenommenen
Wundversorgung und Blutstillung muß eine

Blutübertragung gemacht werden, da andere
Maßnahmen nicht so durchschlagend im Erfolg sind. In
einigen Großstädten gibt es bereits Blutspenderzentralen,

die Spender aller vier Gruppen immer

zur Hand haben. Oder es handelt sich um eine

innere Blutung, die durch Leber-, Milz oder

Nierenriß bedingt ist; auch in diesen Fällen
bedeutet die Blutübertragung neben der Operation
heute eine unentbehrliche Bereicherung der chirurgischen

Hilfeleistung.
Die Blutübertragung wird ferner oft auch vor

Krebs- und Magenverschlußoperationen
augewandt. Bei schwerer Verbrennung der Haut wird
vom Körper ein großer Teil des zerfallenen
Gewebes aufgesaugt, was unter Umständen eine

lebensbedrohliche allgemeine Vergiftung hervorruft.

Äußer reichlicher Flüssigkeitszufuhr und
Herzkreistaufmitteln hilft eine Blutübertragung
manchmal über die kritischen Gefahren hinweg.
Bei verzögerter Wundheilung, starker, wvchen-
langer Eiterung, schwerer Allgemeinvergiftung
(Sepsis) usw. erstrebt man durch die

Blutübertragung eine Umstimmüng des Körpers zu
erreichen, was nach mehreren Uebertragungen
bei diesen sonst hoffnungslos verlorenen Patienten
oft gelingt.

Das Herzhormon.

Wie wird die Herzbewegung in Gang gesetzt und
in Gang gehalten? Angesichts der bekannten
Tatsache, daß ausgeschnittene Herzen noch längere
Zeit ihre Tätigkeit fortsetzen, versagen die alten
Erklärungen, daß ein Nervenimpuls der lebendige
Antrieb sei. Nur im Herzen selbst konnte daher

das Erregungszentrum zu suchen sein. Dem
belgischen Forscher Demoor gelang es vor wenigen
Jahren, aus dem Herzen des Hundes einen mit
Wasser aus dem Muskel herauszulaugenden Stoff
festzustellen, der imstande ist, schlagende Herzen
im Puls zu beschleunigen und zum Stillstand
gekommene wieder in Betrieb zu setzen. Der Deutsche

Haberlandt fand ähnliche Stoffe in Schnecken- und
Froschherzen. Dieser organische Herzerregungs-
stvff, den die Muskelsubstanz selbst erzeugt, ist

nur in allerwinzigsten Mengen in den Auszügen
enthalten. Soweit sein physikalisches und chemisches

Verhalten bisher ermittelt werden konnte,
handelt es sich auch bei ihm um einen jener
Wunderstoffe, die als Reizstoffe oder Hormone in
fein aufeinander abgestimmter Leistung für den

Ablauf vieler physiologischer Vorgänge im menschlichen,

tierischen und pflanzlichen Leib zu sorgen
haben. Das Herzhormon ist noch in einer
Verdünnung wirksam, bei der nur ein Gramm
Hormon iu einer Milliarde Gramm Flüssigkeit
gelöst ist. Nach Fahrenkamp, Haberlandt und
anderer ist das Herzhormon erfolgreich
verwendbar bei einer Reihe von Herzkrankheiten,
so z. B. bei der gefährlichen, oft zum „Herzschlag"

führenden Verkalkung der Herzkranzgesäße.

Neuartige Behandlung schwerer

Verbrennungen.

Dem letzten amerikanischen Aerztekongreß
wurde von einem jungen Mediziner, Or. M. Al-
drich, eine neue Therapie zur Behandlung
schwerer Verbrennungen vorgelegt, für deren
Wirksamkeit er eine große Anzahl überzeugender

Beweise beizubringen vermochte. Die neue
Heilmethode ist gerade für zahlreiche
Kriegsverletzungen von besonderer Bedeutung, so daß

Tâuglingsnskrung /vurcu

d.an <ien ästen V^ocâen an
ZüuglZngsnolirung «Uns t^ilck lzsrsîctiort von clsn

in ^ocksn on ctio ^ilcb tür cisn Lôvgiing. Lis vsi-einigt,
«tosisrlsn ^sngsn. oils pkospkoto von Z (Zstroicls-

vncl Vîtomin Li, wolcks ?ur noi'molsn ^nt-

^ / wiàlvng cisz Xinciss
sincl. ^it ^sstls's Löuglingsnokrung okne/i/ìilck

/^okiovkoctiung, ctis Vsi^ünnung <tsr ^4ilcb
^sncl tjgm Sitten ^otiv ciisnt, scknollstsns luboroîtot.

h
h

/V^^êbsnkoilz Tuiê l-Isi-stsliung von kesisn okno
v/slct>sn tsin iseärücktos Qsmüso bsi-
-n v,ir«t.

ane Mona/ an
8äuglingsnokrung okne tAilck oîgnst

^iick"

Vont 6. Monat an
/vtit trestle's ^ilclimsbl, aus Vl/sàsnmslil, Vollmilch vncl luclcsr hsr-
gestellt, wircl in einigen Minuten sin krsi Zubereitet, äsr clsm Kincls
vom ü. /^onat an — vorzugsweise am /vbsncl — gegeben wircl. Dank
clsr genau closiertsn Mischung uncl clsr regelmässigen Oualität clsr
vsrwsnclsten Substanzlsn ergibt »iestis's 5^ilchmskl einen stets gleich-
blsibsnclsn krsi uncl schont somit clsn noch smpsincllichsn tragen
clss Xinclss.

I^sstls's d/ìi!chmshi verschafft clsm im Wachstum begriffenen Organismus
clie ^u seiner Entwicklung notwsncligsn Substanzen, speciell clie

Vitamins ^ uncl S,, clie clas V/ackstum begünstigen uncl clas Vitamin v.
clas -vr kilclung clsr Xnocbsn uncl läkns beiträgt.
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ipr perbotragenbe Slftualität guerfannt merben
mu|. Dr. Silbrig t»ergic£)tet bollfommen auf bie

Vertoenbung bon ©albert ober fonftigen gelten,
©r läßt gunäcpft bent Verbrannten ftarîe Ve=

rupigungêmittel berabreicpen unb gibt tpm
möglicpft große Quantitäten glüffigteit 51t

trinïen. ®ie Vranbtrmnben felbft Werben mit
einer ÜDtifcpung berfcptebener SCnilinfarben be=

pinfelt ; fofort nacp bem Srocfnen biefer garben
jollen bie ©cpmerjen nacplafîen unb balb barauf
gan^ berfcptoinben. Stuf bie trodene ©cpicpt
wirb eine jpoeite aufgetragen, barauf tnieber
unb tnieber eine neue ©cptcpt, bis ber ißatient
mit einer neuen, leberartigen §aut bon ppam
taftifd) buntem 2Iu§fepen bebecft ju fein fcpeint.
Söenn irgenb möglich, foil er niept rtibjig liegen,
fonbern fiep betoegen unb biet umpergepen ;

alterbingS muf er fiep ftänbig in einem auf
30 ©rab ertnärmten ^intmer aufpalten. Slad)
einigen Sßocpen bilbet fid) unter bem „garb=
panier" eine jartrofa gefärbte, glatte §aut, bie

ftarf abfticpt bon ber päßlicpen, faltigen §aut,

bie eine unbermeiblicpe golge be§ bisherigen
•fjeilberfaprenë tnar. Dr. 2IIbricp erflärt, er
tonne mit -Qilfc feiner neuen Sperapie aucp
fblcpe gälte feilen, bie man früher als rettungS»
toS bertoren betrachtet hätte.

©tnb SSitamhtgaben an ©djulïiuber
nottocnbig?

Sie grage, ob eS, bem Veifpiel beS StuStan»
bee> folgenb, nottnenbig ift, unferen ©cpultim
bern gufä^tiche Vitaminpräparate 51t beraä
reicpen, tourbe im grü£)Iing biefeS gapreê bon
SJlart) ©tup unb ©rnft Vraun bom jcpulärjL
liehen Sienft p,ürici) geprüft. 3Bie fie in ber
„©eptoeij. SJlebijinifcpen SBbcpenfcprift" beriep»

ten, ift ber Stttgemein^uftanb ber ©cpulfinber in
3üricp gegenüber ber Vorïriegêjeit faft gleich
geblieben; einzig eine geringe burcpfcpnittlicpe
©etoicptsabnapme lieh Üch feftftetten. Sropbem
tnurben an 293 Einher ber .ÜinberfcpuL unb

©lementarflaffen mährenb neun SBocpen et

$bmbination§präparat ber Vitamine B1 wn

C abgegeben, ©ine gleich 9ÏOfee 3a^ ÖOIl „„bern ber jetneitigen ißarattetHaffen befahl

feine jnfä^tichert Vitamine. SaS ©rgebniê WO

bah bie 3aPl ber Einher mit VtocpstuntSfü '
ftanb in ben Viiaminflaffen fleiner war als

ben .Üüntrottftaffen ; ein beutlicher ©ittfluß® \
bas ©eWicpt jeboep tnar nicht feftjuftetlen. £*J
gegen erfranften in ben Eantrallflaffen fünfw^
mehr .Stirtber an anfteefenben EinberfranfpepT '

Sie SeiftungSfäpigfeit ber ©cpulfinber unb tfl

griffe tnar in ben Vitaminflaffen bebeiuetw

beffer als in ben Eontrollflaffen, unb bie ®J:te

ber jnfäßlicp mit Vitaminpräparaten berfotS'

ten .Stirtber tniefen auf einen günftigen ©tnfw
auf Schlaf, Stppetit, tülübigfeit unb VerbaUtWö

hin. Ser Verfucp hat ergeben, baß eine alig '
meine Stbgabe bon Vitaminpräparaten pe#

noch nicht erforberlicp ift ; hingegen fteuen 1

ein tnertboIIeS -Silfsmittel jur Vefämpfung ö

©cpulmübigfeit unb bertnanbter 3uftänbe ba •

iCindermefol
enthält in hervorragender Weise die
hauptsächlichsten Nährstoffe, die für
die Entwicklung, das Zahnen und die

Knochenbildung erforderlich sind.
BADRO-Kinder sind frohe, fürs Leben
gestärkte Kinder. Ueberall erhältlich.
Dosen à Fr. 1.75 und Fr. 3.25.

BADRO A.-G„s ÖLTEN
P 20726 On.

9er Gemüseschoppen

AURAS
die Liebiingsspeise des Säuglings,

praktisch und genau dosiert,
jederzeit bereit.
Hochzeit Höchstens 1 Minute.
Verlangen Sie Gratismuster beim
Fabrikanten

G. AURAS, LAUSANNE 7 K 8626 B

3628

Stellen-Ausschreibung
Infolge Rücktritt der bisherigen Inhaberin wird die Stelle der

Gemeinde-Hebamme
in Arlesheim (Baselld.) zur Neubesetzung ausgeschrieben.

Handgeschriebene Offerten sind unter Beilage von Zeugnissen
und Diplom bis 31. Mai 1944 an das Gemeindepräsidium
Arlesheim zu richten.

Das Pflichtenheft kann auf der Gemeindeverwaltung eingesehen

werden. Besoldung gemäß Regulativ. Der Gemeinderat.

OFA 10508 A

gn Dtten finbet tücptige «£>clwmiue
neueâ ïâttgfeitêgebiet. gntereffentinnen erpalten näpere Stuêfunft

burcp bie ©tabtfanglei Olfen.

Slnmelbefrift bis 25. SDlai 1944. ^fablüanjtei ©flett

3629

Brustsaibe „Debes"
verhütet, bei Beginn des Stillens ange-

wendet, das Wundwerden der
Brustwarzen und die Brustentzündung- Seit

Jahren in ständigem Gebrauch in Kliniken

und Frauenspitälern.
_ ^ 4

Topf mit sterilem Salbenstabchen Fr. **•—

Erhältlich in Apotheken oder durch den Fabrikanten •

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern

SCHWEIZ. MILCHGESELLSCHAFT A.6. HOCHDORF

Gesucht auf Privatabteilung tüchtige, leistungsfähige

Hebamme
wenn möglich Krankenschwester.

Offerten mit Altersangabe, curriculum vitae, Zeugnisabschriften und

Photo unter Chiffre 3630 an die Expedition dieses Blattes.

Das Mütter- und Säuglingsheim Inselhof, Mühlebachstraße 158,

Zürich 8

1 Hebamme
Offerten sind zu

3632

sucht für ca. 3 Monate

für Ferienvertretung. Antritt 1. Juli,
richten an die Oberin des Heimes.

Junge, tüchtige, katholische

Hebamme
sucht Stelle

in kathol. Klinik oder Krankenhaus.

Evtl. Ferienablösung.
Offerten unter Chiffre 3627 an
die Expedition dieses Blattes.

Spital in St. Immer sucht vo"1

15. Juli bis Ende August tüchtige

Hebamme
zur Ferienablösunü*

Offerten
an die Leitung des Spita's-
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ihr hervorragende Aktualität zuerkannt werden
muß. Dr. Aldrich verzichtet vollkommen auf die

Verwendung von Salben oder sonstigen Fetten.
Er läßt zunächst dem Verbrannten starke
Beruhigungsmittel verabreichen und gibt ihm
möglichst große Quantitäten Flüssigkeit zu
trinken. Die Brandwunden selbst werden mit
einer Mischung verschiedener Anilinfarben
bepinselt sofort nach dem Trocknen dieser Farben
sollen die Schmerzen nachlassen und bald darauf
ganz verschwinden. Auf die trockene Schicht
wird eine zweite aufgetragen, darauf wieder
und wieder eine neue Schicht, bis der Patient
mit einer neuen, lederartigen Haut von
phantastisch buntem Aussehen bedeckt zu sein scheint.
Wenn irgend möglich, soll er nicht ruhig liegen,
sondern sich bewegen und viel umhergehen:
allerdings muß er sich ständig in einem auf
3l) Grad erwärmten Zimmer aufhalten. Nach
einigen Wochen bildet sich unter dem
„Farbpanzer" eine zartrosa gefärbte, glatte Haut, die
stark absticht von der häßlichen, faltigen Haut,

die eine unvermeidliche Folge des bisherigen
Heilverfahrens war. Dr. Aldrich erklärt, er
könne mit Hilfe seiner neuen Therapie auch
solche Fälle heilen, die man früher als rettungslos

verloren betrachtet hätte.

Sind Bitamingaben an Schulkinder

notwendig?

Die Frage, ob es, dem Beispiel des Auslandes

folgend, notwendig ist, unseren Schulkindern

zusätzliche Vitaminpräparate zu
verabreichen, wurde im Frühling dieses Jahres von
Mary Stutz und Ernst Braun vom schulärztlichen

Dienst Zürich geprüft. Wie sie in der
„Schweiz. Medizinischen Wochenschrift" berichten,

ist der Allgemeinzustand der Schulkinder in
Zürich gegenüber der Vorkriegszeit fast gleich
geblieben; einzig eine geringe durchschnittliche
Gewichtsabnahme ließ sich feststellen. Trotzdem
wurden an 293 Kinder der Kinderschul- und

Elementarklassen während neun Wochen ei

Kombinationspräparat der Vitamine un

O abgegeben. Eine gleich große Zahl von Kl
^dern der jeweiligen Parallelklassen bekam

keine zusätzlichen Vitamine. Das Ergebnis wa,
daß die Zahl der Kinder mit Wachstumssn,
stand in den Vitaminklassen kleiner war als l
den Kontrollklassen: ein deutlicher Einfluß h l

das Gewicht jedoch war nicht festzustellen. HZ"
gegen erkrankten in den Kontrollklassen sunsm

mehr Kinder an ansteckenden Kinderkrankheit^
Die Leistungsfähigkeit der Schulkinder und M

Frische war in den Vitaminklassen ^deuten
besser als in den Kontrollklassen, und die Elte

^der zusätzlich mit Vitaminpräparaten versorgten

Kinder wiesen auf einen günstigen EmstUv

auf Schlaf, Appetit, Müdigkeit und Verdauung

hin. Der Versuch hat ergeben, daß eine allg "

meine Abgabe von Vitaminpräparaten Heu

noch nicht erforderlich ist: hingegen skân l

ein wertvolles Hilfsmittel zur Bekämpfungst>

Schulmüdigkeit und verwandter Zustände da -

ZìîNîiiÂI'lMàS
entkslt in kervorrs^ender Vt^eise die
bsuptsscklicbsten blskrstotke, Nie kür
die bntwicklunZ, das tabuen und die

KnockenbildunZ ertorderlicb sind.
KTIDRD-Kinder sind krobe. kürz beben
gestärkte Kinder. DebersII erksltlick.
Dosen à br. 1.7Z und fr. 3.25.

o 2072S c>n.

dis I_isbiinZ:sspsiss dss SäuZ-
linZs, praktisok unck ASNSU dosisrt,
jsdsr?sit bsrsit.

VsrlsnZsn Lis Qratisniustsr beim
^sbriksntsn

X SS2S ö

3S28

lnkolAe Rücktritt der bisberiZen Inksberin wird die Stelle cker

VsnHSin«I«HeI»ainnie
>« (össelld.) ?ur bleubesekunxi susZesebrieben.

ttsndAescbriebene Dkkerten sind unter lZeila^e von Zeugnissen
und Diplom bis 3l. iVìsi 1944 sn dss Demeindeprssidium
^rleskeim ?:u rickten.

Dss Rklicktenkekt ksnn suk der Demeindeverwsltung einZeseben

werden. kesoldunZ Zemsk ReZulstiv. Der Demeinderst.

orà loses ^

In Ölten findet tüchtige

neues Tätigkeitsgebiet. Jnteressentinnen erhalten nähere Auskunft

durch die Stadtkanzlei Ölten.

Anmeldefrist bis 25. Mai 1944. Stadlkauzlei Alten

ZS29

klliskâ«
verbittet, bei beginn des Stillens snAL-

wendet, das IVundwerden der krusst
warben und die krustentründunA. 5eit

sskren in ständigem Debrsuck in Kliniken

und frsuenspitslern.

NrtlältUck in ^potiieXen ocier ciurck Uen fgbriicanten -

Hr. ». Sturter, «potkeker, 0er"

/l.e. iloctivo^

suk privatsbteilun^ tücktige, leistunAskskige

»edsmms
wenn möZIicb Krsnkenscbwester.

Dkkerten mit ^Iterssn^sbe, curriculum vitse, ^eugnissbsckrikten und

Rkoto unter Ddikkre 3639 sn die Expedition dieses Visites.

Das iVlütter- und SâuAlinZskeim Inselkok, lVlükIebsckstrslle lös,

Türick 8

l lebsmmv
Offerten sind ^

ZöZ2

/äc ca. L

kür berienvertretunA. Antritt l.juli.
rickten sn die Oberin des bleimes.

lunZe, tückti^e, kstkoliscke

Nebsmme
in kstkol. Klinik oder Kranken-

bsus. bvtl. beriensblösunA.
Dkkerten unter Dkikkre 3627 sn
die Expedition dieses KIsttes.

Spitsl in St. Immer surkt vow

15. fuli bis binde ^.uZust tücbtig^

Usbamni«
Dkkerten

»n die beitunA des Spitsl-



Nicht nur zur Pflege
zartester Haut,
sondern auch zur
Förderung ihrer Ab-
^ehrkräfte und zur
Beseitigung krankhafter

Veränderungen des Gewehes

haben sich die VASENOL-
Kinderpf lege-Prä parate immer
ausgezeichnet bewährt.

^und- und Kinder-Puder
VASENOL A.-G. NETSTAL

S)te 0c^toet§er §ebatnnxe.

NUTROMALT

bewcLhlt ôeit 30Qahten

Der Nährzucker
für Säuglinge

Vi Originalbüchse Fr. 3.93

1/î Originalbüchse Fr- 2-37

A. WANDER AG., BERN

Das Diäteticum der Wahl bei Durchfällen

im Säuglingsalter

punktffrei

^ictit nur?ur?t!sgs
wertester idsut,
sondern sucti ?ur 5ör-
^erung itirsr ^iz-
^etir><râtts und ?ur
Beseitigung I<rsnl<-
better Veränderungen des (^sws-
^es tisìzsn sicti die
^indsrptlsgs-k'râpsrsts immer
âU5gs?sictmst tzswstirt.

^un6- uncl Kinctei'-^u^ei'
v»8e«M k.-lZ. tieisiki.

Die Schweizer Hebamme.

Itv7«0Hâl.I

os »ISKr-uelTer
für LâuZiinAs

Vi OriUinaibüabss ^r- 3.93

OriZinaibüctiss l^r- 2 3?

â. H» â » o c « «o., oc«»

Os» Oiâtsticum dsr Wabi bei Ourobfâiisn

im LâugiinZissitsr

punkîkseï
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Reine>i

Spießig. -jfâdtiÂ-âxfacM

NiM haiUmieAi
Liebig Produkte A.G. Bassl

Pelargon „orange"
Säuglingsmilch in Pulverform

Bezugsfrei

angesäuerte Vollmilch mit

Mehl- und Zuckerzusätzen.

Bei fehlender Muttermilch, sichert Pelargon ;

„orange" 'dem Säugling ein gutes und ;

regelmässiges Wachstum.

Trinkbereit, gestattet es schnelle, leichte
und fehlerlose Zubereitung derMahlzeiten. j

NESTLE

Die Mflchpumpe
PRIiaSiElKA

hat folgende Vorzüge :

1. Die Entnahme der Milch aus

der Brust ist viel weniger
schmerzhaft als mit irgendeiner

anderen Ballonpumpe
oder einem Brusthütchen.

2. Die Milchpumpe Primissima
ist leichter reinzuhalten als

andere Milchpumpen.
3. Die Milch fließt direkt ins Glas

und muß keine schwer zu

reinigenden Schläuche
passieren.

4. Die Milch wird dem Kinde
direkt aus dem Behälter ge'
reicht. Vorher event, kurze

Erwärmung im Wasserbad.

5. Sachtes, aber nachhaltigesAus-
ziehen zu kleiner oder ®°Se*

nannter Hohlwarzen und
dadurch Ermöglichen des direkten

Stillens.
6. Die Mutter kann die Pumpeohne fremde Hilfe selbst in Funktion

setzen.
7. Die Primissima-Milchpumpe wurdeTvon vielen Aerzten und Heb¬

ammen erprobt und wird von ihnen warm empfohlen.
Preis Fr. 16.75

Als Hebamme erhalten Sie auf diesen/Preis 10"/o Rabatt.

ST. GALLEN

iESC-HÄPT
BASEL — DAVOS — ST. MORlT2

(K 7065

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverlässiges

Heil- und
Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen

und Hautröte.

Wer ihn kennt, is* „zückt von seiner ^'^vgr-
wer ihn nicht kennt,
lange sofort Gratism11

von der
Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS
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l_iek>g /^.L. öcissl

pelZlxon „vsznxe"
8âu81 i n e 8 mi!ck in ?u!ver f o s m

ksxugskrs»

angssäusrts Vollmilck mit

àtil- unct luclisr^usöt^sn.

ksl fsk!sn6sr ivlottsrmilck, sicksrt s'slclrgon
î

„orongs" 'cism Säugling sin gutss unä
rsgslmässigss Wockstum,

Irlnkbsrslt, gsstottst ss scknslls, lslckts
unci ssklsrlosslubsrsitung cisr/Vlokl^sltsn^

^ « îî e:

Vîv Mi i<iipRimp«
?»IAII«SIZ«â

kat kolgen6e Vor^ü^e:
1. Oie pntnakme 6er iVlilck aus

6er Lrust ist viel weniger
sckmer^kakt als mit irgena-
einer an6eren kallonpumpe
o6er einem Lrustkütcken.

2. Oie iVlilckpumpe primissima
ist leickter rein^ukalten als

an6ere ^tilckpumpen.
Z. Oie lVtilck kliekt 6irekt ins Olas

un6 muk keine sckwer ?u

reinigen6en Sckläucke pas-
sieren.

4. Oie iVìilck wir6 6em Kin6e
6irekt aus 6em öekälter ge-

reickt. Vorker event, kur^e

prwärmunA im V^asserbs6.

ö. Sacktes.abernackkaltiges^us-
kieken 2u kleiner o6er aoge-

nannter pioklwar?en un6 6s-

6urck prmöglicken 6es 6irek-
ten Stillens.

b. Oie iVlutter kann 6ie pumpe otine krem6e ttilke selbst in Punktion
setzen.

7. Oie primissima-lVìilckpumpe wur6elvon vielen ^er?ten un6 tteb-
ammen erprobt un6 wir6 von iknen warm empkoklen.

preis Pr. 16.75

^4/3 //àmme àa/à Äe au/ 70°/>> 7?aSatt.

SO käSPO — O^VOS — 87. iVivkll?

(X 70S5

SctiweiMrtisus pucler
ist ein i6esler, antiseptiscker
Kin6erpu6er, ein ziuverläs-
si^es pleil- un6 Vorbeu-
ZunAsmittel gegen lVunä-
liegen un6 tiautrôte.

Vl^er ikn kennt, ist
?ückt von seiner ^'rku
wer ikn nickt kennt,
lange sofort (Zratisniu
von 6sr

8ckàmarke Lckwei^erkaus

KOSIVI^I'Ise«^^ k-4öNIX
ve. ou»se«l >t>«oc», SI.^«US
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